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können nicht berückſichtigt werden. Unbenugte 


Geheimniſſe aus Brüſſeler Archiven 


Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt unter 
der Überſchrift: Der Bruch der belgiſchen Neutralität durch 
England und Belgien a. a.: 

Das Pathos ſittlicher Entrüſtung, von dem der deutſche Ein⸗ 
marſch in Belgien von engliſcher Seite zur Stimmungsmache 
gegen Deutſchland bei den Neutralen verwertet worden iſt, findet 
eine neue und eigenartige Beleuchtung durch gewiſſe Dokumente, 
die die deutſche Heeresverwaltung in den Archtven des bel⸗ 
giſchen Generalſtabes in Brüſſel aufgefunden hat. 
Aus dem Inhalt einer Mappe, welche die Aufſchrift trägt: „Inter⸗ 
vention anglaise en Belgique“ geht hervor, daß ſchon im 
Jahre 190 die Entſendung eines engliſchen Expeditions⸗ 
korps nach Belgien für den Fall eines deutſch⸗franzöſiſchen 
Krieges in Ausſicht genommen war. Der belgiſche Generalſtab 


batte ſchon damals den Transport der engliſchen Truppen in dem 


8 belgiſchen Aufmarſchgebiet, ihre Unterbringung und Ernährung 
dort eingehend vorbereitet. 


Bis in alle Einzelheiten iſt das Zu⸗ 
e ſorgfältig ausgearbeitet worden. Die beabſichtigte 

usladung in den beabſichtigten franzöſiſchen Häfen Dün⸗ 
kir chen, Calais und Boulogne und der Transport dur h 
franzöſiſches Gebiet beweiſen, daß den engliſch⸗belgiſchen Verein⸗ 


barungen ſolche mit dem franzöſiſchen Generalftad vorausgegangen 
waren. 


In dem Schriftſtück wird ausdrücklich von den ver⸗ 
bündeten Armeen geſprochen Dafür ſpricht auch, daß in 
den Geheimakten eine Karte des franzöſiſchen Auf⸗ 
marſches aufgefunden worden iſt. In dem gleichfalls aufge⸗ 


fiunndenen ausführlichen Bericht des langjährigen belgiſchen Ge⸗ 
ſandten in Berlin, Baron Reindl, vom 23. Dezember 1911 an 
den belgiſchen Miniſter des Außern führte der belgiſche Geſandte 


dus: 5 

Der ihm mitgeteilte Plan des belgiſchen Generalſtabes be 
ſchäftigte ſich nur mit der Frage, was für militäriſche Maßnahmen 
zu ergreifen ſeien, falls Deutſchland die belgiſche Neutralität 
verletze. Die Hypotheſe eines franzöſiſchen Angriffs auf Deutſch⸗ 
er durch Belgien habe aber gerade jo viel Wahrſcheinlichkeit 
ür ſich: 

In dem Bericht des Barons Greinde heißt es u. a.: Der 
Gedanke an eine Umfaſſungsbewegung von Norden her gehöre 
zweifellos zu den Kombinationen der Entente cordiale, ſonſt 
hätte den Plan, Vliſſingen zu befeſtigen, nicht ein ſolches 
Geſchrei in Paris und London hervorgerufen. Man wünſchte, 
daß die Schelde ohne Verteidigung blieb, um unge⸗ 
hindert eine engliſche Garniſon nach Antwerpen überfüh⸗ 
ren zu können. 

Dieſe Außerungen von urteilsfreier Seite ſtellen in über⸗ 


zeugender Weiſe die Tatſache feſt, daß dasſelbe England, das ſich 


jetzt als Schirmherr der belgiſchen Neutralität gibt Belgien zu 
einer einſeitigen Parteinahme zu Gunſten der Dreiverbands⸗ 
mächte beſtimmt, und daß es zu einem Zeitpunkt ſogar in eine 
Verletzung der holländiſchen Neutralität gedacht hat. Des 
weiteren erhellt daraus, daß die belgiſche Regierung, indem ſie 
den engliſchen Einflüſterungen Gehör ſchenkte, ſich eine ſchwere 
Verletzung, der ihr als neutralen Macht obliegenden Pflicht hat 
zuſchulden kommen laſſen. Die Erfüllung dieſer Pflicht hätte 
es erheiſcht, daß die belgiſche Regierung in ihrem Verteidigungs⸗ 
plan auch die Verletzung der belgiſchen Neutralität durch Frank⸗ 
reich vorgeſehen, und daß ſei für dieſen Fall analoge Verein⸗ 
barungen mit Deutſchland getroffen hätte, wie mit Frankreich 
und England. N 1 

Die aufgefundenen Schriftſtücke bilden einen dokumentariſchen 
Beweis für die den maßgebenden deutſchen Stellen lange vor 
Kriegsausbruch bekannte Tatſache der belgiſchen Konnivenz mit 
den Dreiverbandsmächten. Sie dienen als eine Recht ferti⸗ 
gung für unſer militäriſches Vorgehen und als eine Be⸗ 
ſtätigung der der deutſchen Heeresleitung zugegangenen In⸗ 
formationen über die franzöſiſche Abſicht. Sie möge dem belgi⸗ 
ſchen Volk die Augen darüber öffnen, wem es die Kata⸗ 
ſtrophe zu verdanken hat, die jetzt über das unglückliche Land 


bereingebrochen iſt. | 


S 0 Zu 


Die Derlufte der Belgier 


und Engländer in Antwerpen. 


Hannover, 11. Oktober. Der Rotterdamer Mitarbeiter des 
„Hannoverſchen Courier“ meldet: Belgiſche, in Holland inter⸗ 
nierte Offiziere ſchäzen, daß noch 20 000 belgiſche Truppen in 
Antwerpen gefallen ſind Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ 
gibt nach einer Meldung aus Hulſt die Zahl der dort nach Hol- 


land übergetretenen belgiſchen Soldaten auf 26000 Mann an; 


darunter befinden ſich vier Generale und ſieben Oberſten. 


Die Verluſte der belgiſch-engliſchen Armee ſollen 15 000 bis 


20 000 Tote und Verwundete betragen. Belgiſche Bahn⸗ 


} beamte ſagen aus, daß den Deutſchen große Mengen an Kriegs- 
material, darunter ein Zug mit 60000 Gewehren in die 


fiel. 


ungen werden nicht aufbewahrt. Unverlangte 


der Bruch der belgiſchen Neutralität durch England. 


Die verſpätete Hilfe. 

Berlin, 11. Oktober. Aus Antwerpen wird hieſigen Blättern 
noch berichtet: Die engliſchen Hilfstruppen kamen zu 
ſpät. Es war nicht mehr möglich, das engliſche ſchwere Geſchütz 
aufzuſtellen. Inzwiſchen erklärte Lord Haldane am Tage des Falls 
von Antwerpen in Newceaſtle, daß die Friedens bedingungen 
den allbeherrſchenden Geiſt des Militarismus zer⸗ 
ſchmettern müßten und daß die Nachwelt von dieſem Schrecken 
der Deutſchen befreit werden müſſe. 

Es genügt wohl, dieſe Außerung des edlen Lords mit⸗ 
zuteilen. 
Die deutſchen Soldaten beim Löſchen der Brände. 

London, 12. Oktober. Die „Evening News“ melden aus Ant⸗ 
werpen: Nach dem Einzug in Antwerpen verlangten die Deutſchen 
ſofort alle Feuerſpritzen und begannen die Löſch⸗ 
arbeiten, während deſſen brachten ihnen die Einwohner 
Erfriſchungen. 8 
Zu der Sprengung der Schiffe im Antwerpener Hafen 
ſchreibt nach einer Meldung der „Köln Ztg.“ der „Nieuwe Rot⸗ 
terdamſche Courand“: 

Nach unſeren Erkundigungen iſt der Bericht übertrieben. 
Tatſächlich ſcheint man vorher den „Gneiſenan“ im Hafen 
zum Sinken gebracht zu haben. Von den übrigen Schiffen ſind 
nur die Maſchinen unbrauchbar gemacht. Das muß 
jedoch ſchon vorige Woche geſchehen ſein. Die Urſache dieſer 
Handlung wird wohl darin liegen, daß man Vorkehrungen traf, 
um dieſe Schiffe den Deutſchen nicht in die Hände fallen zu laſſen, 
falls ſie in die Feſtung einrücken ſollten. 

Die „Köln Ztg.“ meldet ferner: Von den in Antwerpen 
liegenden deutſchen Dampfern gehören vierzehn nach Bremen, 
nämlich ſieben Dampfer der Neptun⸗Geſellſchaft, zwei der Ro⸗ 
land⸗Linie, einer des Norddeutſchen Lloyds, vier der Hanſa, 
zwölf nach Hamburg, nämlich ein Hapag⸗ und zwei Rickders⸗ 
Dampfer, drei Dampfer der Levantelinie, vier der deutſchen 
Auſtrallinie, einer der Bugſier⸗Geſellſchaft, einer der Südameri⸗ 
kaniſchen Linie, ferner zwei nach Oldenburg, der Oldenbur⸗ 
giſch⸗Portugieſiſchen Dampfſchiffreederei, drei nach Stettin, 
zwei nach Flensburg, im ganzen 110 000 Tonnen Brutto, 

Der Eindruck in Paris. 

Kopenhagen, 11. Oktober. Nach der „Berlingske Tidende“ mache 
der Fall Antwerpens in Paris einen ſehr ſchmerzlichen Eindruck. Die 
Stimmung ſei die gleiche wie anfangs September, als die deutſchen 
Ulanen ſich bis vor Paris zeigten. 

Die tote Stadt. 

Berlin, 11. Oktober. Der Kriegsberichterſtalter des „Berliner 
Tagebl.“ ſchreibt über Mecheln: Das Leben in der Stadt iſt 
erſtorben Die 60 000 Einwohner ſind geflohen. Sie ſind nach Ant⸗ 
werpen geflüchtet. Die Leere und Ode der mittelalterlichen Straßen 
iſt ſo furchtbar, daß man an die Sage von der verwunſchenen 
Stadt erinnert wird. 

Freude in Konſtautinopel. 

Konſtantinopel, 11. Oktober. Die Blätter begrüßen mit lebhafter 
Befriedigung den Fall Antwerpens. 


Schickt das Kriegstagebuch ins 
Feld für Eure Angehörigen! 


Legt es den Paketen bei, 
die Ihr durch die Erſatztruppen 
und durch die militäriſchen 
Sammeljtellen (für das 5. Armee; 
korps in Liegnitz) jederzeit, 
außerdem aber auch durch die 
Reichspoſt vom 19. bis 26. d. M. 
an Eure Angehörigen im Felde 
ftehender 8 abſenden 
unk. 


Das Kriegstagebuch iſt für jeden rechten Feld⸗ 
N ſoldaten unentbehrlich. 


Es koſtet nur 1,50 Mk. 


Auch wer nicht beabſichtigt, ein regelmäßiges Tagebuch zu 
führen, wird dieſes Geſchenk freudig begrüßen wegen der ge⸗ 
drängten Heberficht über den bisherigen Verlauf des 

Krieges, von dem unſere im Felde ſtehenden Truppen nichts 
Näheres wiſſen, wegen der Karken aller Kriegsſchauplätze, 
der Karten- und Brieftaſche, der Albumblätter zum 
Einſtecken von momentphokographien, Kriegsbildern, 
Anſichtskarten uſw., ſowie wegen des Briefpapiers. 


Jede Poſt bringt uns Maſſenbeſtellungen 
auf das Kriegs⸗Tagebuch, das großen Anklang findet, ſo daß 
Beſtellungen ſchleuntaft erfolgen müſſen, da die erſte Auflage bald 
vergriffen ſein wird. 

Auf Wun verjendet unſere Geſchäftsſtelle das 

. A direkt bei 
genauer Adreſſenangabe gegen Zahlung von 1.65 Mk. 


Manuſtripte werden nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt i 


Die Schlacht in Frankreich. 


Franzöſiſche Berichte. 

Paris, 11. Oktober. Nach dem „Temps“ hätten der deutſche 
Vorſtoß bei Roye und die deutſche Kavallerie nördlich von Lille 
nichts Beunruhigendes. Der Sieg hänge von der morali⸗ 
ſchen und materiellen Inferiorität eines der beiden Gegner ab. Auch 
as Bombardement und die Möglichkeit der Beſetzung von Reims 
könnten keinen entſcheidenden Einfluß auf den Erfolg haben. 


Paris, 11. Oktober. (Amtlich.) Es iſt keine Einzelheit zu melden, 
außer der Erbeutung einer Fahne bei Laffigny. Des Tage? 
Eindruck iſt befriedigend. 


Paris, 12. Oktober. Nach dem amtlichen Kriegsbericht von 
Sonntag 3 Uhr nachmittags wurde deutſche Kavallerie, die ſich einiger 
übergänge über den Lys bemächtigt hatte, im Laufe des Sonnabends 
bis Armentieères zurückgetrieben. Trotz eines ſehr heftigen An⸗ 
griffs auf das rechte Ufer des Ancre konnte der Feind nicht vor⸗ 
rücken. Zwiſchen Oiſe und Reims rückten die Franzoſen leicht vor. 
Nördlich der Aisne wurden deutſche Nachtangriffe zurückgeſchlagen. 
In Voevre führten die Deutſchen bei Apremont ſehr heftige 
Angriffe aus. Im ganzen hielten die Franzoſen ihr⸗ 


Stellungen. 2 RS 
„Ein Geheimnis“. 


London, 10. Oktober. Ein militäriſcher Berichterſtatter der 
„Mornigpoſt“ ſchreſbt: Woher die Deutſchen die Truppen neh⸗ 
men, um ihre Linie ſoweit verlängern zu können, während 
fie öſtlich der Maas Gegenangriffe ausführen, iſt ein Geheimnis, 
das gegenwärtig nicht gelöſt werden kann. Man muß ſich not⸗ 


wendig W e daß die militäriſchen Kräfte Deutſch⸗ 
lands noch lange nicht völlig entwickelt ſind. Hinter 
den ausgebildeten Truppen der erſten und zweiten Linie und den 
alten Soldaten des Landſturms befinden ſich etwa hunderttauſend 
halb ausgebildete und fünf Millionen unausgebildete Leute 
die dem Alter nach im Notfalle dienſtpflichtig find. 

Deutſche Flieger über Paris. 

Paris, 12. Oktober. Durch 20 von 2 Tauben über verſchiedene 
Stadtteile geworfene Bomben wurden geſtern 3 Perſonen getötet 
und 14 verletzt. Der Materialſchaden iſt unbedeutend. Eine Bombe 
fiel auf das Dach der Notredame⸗Kirche, aber ohne zu platzen. 
Mehrere franzöſiſche Flugzeuge stiegen zur Verfolgung der Tauben auf 


Reims wird noch beſchoſſen. 

Der Berichterſtatter der „Times“ in Eperney meldet, daß 
Reims noch immer unter dem Bombardement leide. Die ſchweren 
Kanonen können noch immer die nordöſtliche Vorſtadt beſchießen, und 
die Verheerung und Angſt in der Stadt würden durch 
Bombenangriffe deutſcher Flugzeuge vergrößert; 
als eine Bombe auf dem Bahnhof platzte, wurden neunzehn 
Menſchen getötet. In der Stadt iſt der Sachſchaden enorm groß, 
überall ſieht man zerſtörte Privathäuſer, öffentliche Gebäude. Läden 
und Bureaus. Die großen Weinkeller, die faſt jedes Haus in der 
Champagne beſitzt, ſeien aber ein ſicherer Zufluchtsort. In den 
Straßen von Reims erblickt man nur wenige Leute ängſtlich längs 
den Mauern entlang ſchlüpfen und ſchnell wieder verſchwinden. 


00 * 
Kämpfe in den Dogejen. 

Die „Baſeler Nachrichten“ bringen, wie die „Frankf. 
Ztg.“ berichtet, aus der Feder ihres Sonderberichterſtatters, 
der Land und Leute im Sundgau vorzüglich kennt und 
während der ganzen Kriegswochen ſich als ſehr zuverläſſig 
erwieſen hat, intereſſante Einzelheiten über die Kämpfe im 
Oberelſaß, die mit dem vollſtändigen Siege der deutſchen 
Truppen enden: 

Schlucht, 10. Oktober. Hier iſt es dieſe Woche zwiſchen den 
Deutſchen und Franzoſen zu verſchiedenen Gefechten gekommen. 
Die Franzoſen machten verzweifelte Verſuche, die Deutſchen wie: 
der aus den Vogeſen herauszubringen. Südlich der Schlucht 
waren noch ſtarke franzöſiſche Abteilungen, welche ſich in dieſem 
zerklüfteten Gelände gut verſchanzt hatten. Langſam aber ſtändig 
drangen die Deutſchen vor. Hierbei ſpielte die Artillerie 
eine große Rolle. Die deutſchen Geſchütze hatte man mit vieler 
Mühe auf die Schlucht hinaufgebracht und daſelbſt eingegraben. 
Drei Tage, Dienstag, Mittwoch und Donnerstag, beſchoß die 
deutſche Artillerie die vorliegenden Berge und Waldungen. In⸗ 
zwiſchen drang die Infanterie vor, unterſtützt durch die Pioniere, 
welche die vielen Hinderniſſe hinwegräumen mußten. Die Fran⸗ 
zoſen wurden weit über die Grenze zurückgedrängt. 
Hierbei wurden noch viele Gefangene gemacht und viel 
Material erobert, unter anderem mehrere Tauſend Patronen und 
zwei Maſchinengewehre. 

Die deutſchen Truppen im Wetterlinger Tal, welche St. 
Amarin beſetzt halten, haben nun mit den Truppen im Münſter⸗ 
tal Verbindung. Da die Vogeſentäler von den Franzoſen geräumt 
ſind, iſt der Betrieb der Nebenbahn nach Münſter, Gebweiler und 
Thann wieder aufgenommen worden. Auch hat man den Land⸗ 
ſturm aus der Gegend von Münſter, welcher bei der Mobil⸗ 
machung in der Feſtung Neubreiſach feſtgehalten wurde, wieder 
nach der Heimat entlaſſen. 


=> 


Wieder eine Schandtat 
her Franzoſen gegen das Rote Kreuz. 


Wie uns mitgeteilt wird, haben ſich die Franzoſen eine 
neue Schandtat gegen das Rote Kreuz zu Schulden kommen 
laſſen. Amtsgerichtsrat Uecker von hier, der Führer der 
2. Sanitätskompagnie der 10. Diviſion des 10. Korps, hat 
darüber an eine hieſige angeſehene Perſönlichkeit folgendes 
berichtet: 

Am 22. September haben 40 plötzlich ans dem Walde unler 
Jührung von zwei Offizieren hervorbrechende Franzoſen auf die 
das Gefechtsſeld abſuchenden Krankenträger der 2. Sanitätskomp. 
der 10. Diviſion des 5. Armeekorps das Feuer eröffnet. Einige 


find an den nächſtſtehenden Krankenwagen herangeeilt, haben den 


fahrenden Wagengefreiten, mehrere ſchon eingelagerte Verwundete 
und die Pferde erſchoſſen. Die Sanitätskompagnie hatte 10 Tote, 
8 Verwundete und 5 Leichtverwundete. Die Franzoſen — ſo 
ſchreibt der Führer der Sanitätskompagnie Rittmeiſter Uecker — 
mußten es genau ſehen, daß ſie das Rote Krenz vor ſich hatten. 
Rittmeiſter Uecker erklärt ausdrücklich, daß er jede Ver⸗ 
antwortung für dieſe ſeine Mitteilung übernimmt. Er hat 
das Eiſerne Kreuz erhalten. 

a., Ein ſolcher Überfall auf das Rote Kreuz, das bekanntlich 
jeine Hilfe Freund und Feind zuteil werden läßt und durch 
internationale Verträge unter den Schutz aller Staaten geſtellt 
iſt, iſt ja leider auch ſeitens der Franzoſen nichts Seltenes. 
Aber jede derartige Tat wirkt immer wieder ſo abſtoßend, 
daß man ſie nicht für möglich halten ſollte, wenn die Berichte 
nicht abſolut einwandfrei wären. Jede derartige Verletzung 
des Völkerrechts iſt zugleich ein Verbrechen gegen die Menſch⸗ 
lichkeit, das den allerentſchiedenſten Proteſt der ganzen Kultur⸗ 
welt herausfordert und das als unauslöſchlicher Schandfleck 
auf den Namen unſerer Feinde für immer ſitzen bleiben wird. 


* 

Die Schlachten vor Przemysl. 

Wien, 12. Oktober. Nach dem „Neuen Wiener Tageblalt“ 
telangten die Ruſſen bis zu den Drahtverhauen und Gräben der 
äußeren Werke Przemysls. Die ganze Feſtung ſcheint ein 
einziger, feuerſpeiender Vulkan. Durch die Exploſion been 
terminen wurden ganze Abteilungen auf einmal zerfetzt. Vom 

bis 9. Oktober verloren die Ruſſen an Toten und Verwundeten 
icht weniger als 40 000 Mann. Przemuysl hat feinen ſtrategiſchen 
und praktiſchen Wert für die Operationen unſerer Heere glänzend 
bewieſen. Ein weiteres Vorrücken gegen Weſten mit der fo 
offenſiven Beſatzung im Rücken hätte gewiß eine für die Ruſſen 
äußerſt ungünſtige Lage bedeutet. Der Feind mußte zur Deckung 
ſeiner Sturmangriffe 6 Infanterie⸗Diviſionen und 1 Köoſaken⸗ 
diviſton und mehr als 100 000 Mann 50 Kilometer weſtwärts 
entſenden. In zweitägiger Schlacht wurde dieſe feindliche Heeres⸗ 
macht zurückgeworfen und bis an den San verfolgt. 

\ Der Rückzug der Ruſſen. 

— Wien, 12. Oktober. 
Mind die öſterreichiſch-ungariſchen und deutſchen Truppen den zu⸗ 
frückweichenden Ruſſen, ſowohl in Galizien als auch nördlich der 
WVeichſel unausgeſetzt auf den Ferſen. In vielen Städten, in 
denen noch vor einigen Tagen ſich ruſſiſche Beſatzung und Ver⸗ 
waltung breitmachten, amtieren wieder die öſterreichiſchen Lan⸗ 
desbehörden. Der von den Ruſſen an Telegraphen, Brücken und 
Bahnlinien angerichtete Schaden iſt ausgebeſſert. Die Bahnen 
verkehren wieder und die Flüchtlinge beginnen zurückzukehren. 
n und ganzen haben die Ruſſen nicht beſonders arg ge⸗ 
Hauſt. 


Schutzimpfung gegen Cholera. 
, Wien, 10. Oktober. Wie die „Reichs voſt⸗ meldet, find die 
Oſterreichiſch⸗ungariſchen Truppen gegen Cholera geimpft worden. 
Dieſe Schutzimpfung hatte ſich im Balkankriege auf griechiſcher Seite 


ſehr bewährt. Die Griechen litten infolgedeſſen viel weniger unter der | Ovationen verließ das Königspaar den Saal, und kehrte nach Ukas 
einem Tedeum in der Metropolitankirche durch ein Spalier bon | Der 


Und ob ich das 


Cholera als die Truppen der anderen Balkanvölker. 


Das deutſche Blut. 


Roman von Horſt VBodemer. 
(2. Fortſetzung.) (Nachdr. verb.) 


„Dann ſtreichelte er dem Wildfang die Wangen, nickte 
Eliſabeth freundlich zu und erhob ſich ... Ja, die Mä⸗ 
dels, die waren ein Segen! Und daß die beiden ſich trotz 
ihres verſchiedenen Temperaments ſo gut vertrugen, das 
war das Erfreulichſte! ... Trieb es einmal Mechthild 
reichlich toll mit der Schweſter, hatte die ein ſtummes, nach⸗ 
ſichtiges Lächeln um die Lippen, ſagte ihr irgend ein liebes 
Wort und ließ fie wieder davonflattern .. 

Georg, der Gardefeldartillerift, der klügſte von den 
Brüdern — er war bereits Adjutant und wollte nächſtens 
das Examen für die Kriegsakademie machen — ſprach, als 
er das erſte Mal nach der Mutter Tode wieder auf Urlaub 
kam, mit dem Vater über die Schweſtern. 


„Die Mechthild wird ſich gut durchs Leben finden, 
paß mal auf! Aber Sorgen mach ich mir um Eliſabeth.“ 

Der Major riß die buſchigen Augenbrauen hoch. Ernſt⸗ 
lich hatte er noch nie an die Zukunft der Mädels gedacht. 
Sie waren ja ſein ganzer Troſt. Und Verkehrs wurde in 
Woſendorf faſt gar nicht gepflegt. Ein paar alte Freunde 
von den Nachbargütern kamen ja dann und wann, und 
man fuhr auch einmal hinüber und blieb zum Abendbrot. 
Söhne waren dort vorhanden, aber mit dem Vermögen 
haperte es. Und wenig und wenig gibt noch nicht genug 
zum ſtandesgemäßen Leben ... Aber natürlich kam der 
Tag, an dem die Herzen der Mädels ſprachen. Und vor 
dem Tage graute dem Vater. 0 

„Junge, Georg, mach mir den Kopf nicht heiß! Mit 
knapp achtzehn Jahren“ „. a Me 

„Sängt jo ein Wurm leicht Feuer! „Und wenn 
nic Frauerjahr um iſt, — einpökeln darfſt Du die Schweſtern 
nicht!“ 


Der Major rieb ſich die Stirn, hoch zog er die Schul⸗ 
tern, ließ den Kopf nach vorn fallen und ſchob einen 
Briefbogen auf der Schreibtiſchplatte bin und her. 


Wie die Kriegsberichterſtatter melden, 


— Doſener Tomeblatr > 
Die deutſchen Kreuzer vor Tahiti, 


N Bordeaux, 9. Oktober. Marineminiſter A u gag n eur erhielt 
von dem Gouverneur des franzöſiſchen Ozeanien die Beſtäti⸗ 


die deutſchen Kreuzer „Scharnhorſt“ und „Gneiſenau“. Die Orts⸗ 
behörden hatten, um die Verproviantierung des Feindes zu verhindern. 
die Kohlenvorräte verbrannt und durch verſchiedene Maßnahmen die 
Einfahrt der Kreuzer in den Hafen unmöglich gemacht. Die Deutſchen 
konnten nur das vorher entwaffnete Kanonenboot „Zelce⸗ 


in Brand geriet. 


Es wurde aber nur Materialſchaden 
angerichtet. 


Vom Kreuzer „Königsberg“. 
Amſterdam, 10. Oktober. Nach einer Meldung des „Handelsblad“ 
brachte ein deutſches 
berg“ im Indiſchen Ozan verſenkten Schiffes „City of Weſtminſter“ 


Rußland und Perſien. 


Wien. 11. Oktober. Nach einer Mitteilung des perſiſchen Ge⸗ 
ſandten einem Vertreter der „Reichspoſt“ gegenüber hatte die neue 
verſiſche Regierung, weil vollkommen geordnete Verhältniſſe wieder im 
Lande herrſchen, vom ruſſiſchen Miniſterium vor allem die Zurück⸗ 
ziehung der ruſſiſchen Truppen aus Nordperſien verlangt. 
Durch die nicht befriedigende ruſſiſche Antwort fet nicht der 
Kriegszuſtand eingetreten. Es hätten aber an verſchiedenen 
Slellen Kämpfe mit ruſſiſchen Truppen ſtattgefunden, die auf die 
ruſſen feindliche Stimmung der Bevölkerung zurück⸗ 
zuführen ſind. 


Konſtantinopel. 11. Oktober. Der Schah von Perſien 


türkiſchen Botſchafter in Teheran, dem früheren Miniſter des den Tagung beider 
die hoͤchſte perfifche | nach Lage und 


Außern Aſſin Bey den Orden Portrait des Schah, 
Auszeichnung verliehen. 


der Thronwechſel 


Die Eidesleiſtung König Ferdinands. 
Bukareſt, 11. Oktober. Heute vormittag fand in der 
Metropolitankirche ein Gedächtnisgottesdienſt für 
König Karol ſtatt. Um 2 Uhr nachmittags erfolgte im Saale 
der Deputiertenkammer die feierliche Eidesleiſtung König 
Ferdinands I. auf die Verfaſſung. 


Der König wurde bei feinem Erſcheinen von den Verſammel⸗ 
ten mit ſtürmiſchem Händeklatſchen und Hurrarufen begrüßt. Er 
leiſtete den Eid, worauf die Verſammelten in ſtürmiſche Hurra⸗ 
rufe ausbrachen. Nach der Eidesleiſtung hielt der König eine 


Anſprache, in der er u. a. ausführte, daß das Beiſpiel deſſen, S 
den alle wie einen Vater beweinten, und die Überzeu⸗ dan 


gung, daß es bloß durch einen ununterbrochenen Aufſchwung 


Leitſtern ſeiner Bemühungen für die Entwickelung des Staates 
ſein werden. Während ſeiner glücklichen Regierung, die ein 
Stolz der rumäniſchen Geſchichte bilde, habe der erſte 
König Rumäniens bei großen Ereigniſſen die mächtigſte Stütze 


verſenken :] viele 
Sie gaben 150 Schüſſe auf die Stadt ab, wodurch das Handelsviertel[ und Tendenzen durchtreuzte. 


hat dem 5 — die als Mitglieder dem preußiſchen He 


* 2 
. 3 1 ar 
in Rumänien. richtet er gg ber Ping des ef an 


möglich ſei, die Lebenskraft ſeines Volkes zu ſichern, für ihn der 


Soldaten unter den Huldigungen einer ungeheuren Menſchen⸗ 4 


menge zum Schloß zurück. 
8 Vereidigung der Truppen. 


Bukareſt, 12. Oktober. Geſtern nachmittag find die Truppen id | 
gung der Nachricht von der Beſchieß u ng Papeetes durch allen Garni onen des Landes vereidigt worden. 


Der Eindruck der Todesnachricht in der Türkel. 


N 12. Oktober. 
Karols hat hier tiefſte Anteilnahme hervorgerufeu. Die 
Blätter ſchildern insbeſondere ſeine mit Energie gepaarte Klugheit, 
mit der er namentlich in letzter Zeit. trotz 
für die Zukunft Rumäniens gefährliche Intrigen 
7 Der „Tanin“ meint u. a. wenn es 
wahr ſei, daß der neue Herrſcher die Ideen des verblichenen Königs 
vollkommen teile, fo ſei kein Grund zu Beſorgniſſen für 


den Balkanfrieden. „J 


kdam“ gibt der Bewunderung für die Kalt⸗ 


blütigkeit Ausdruck, mit der König Karol, ſogar mit Gefahren 


für ſein Leben ſich künſtlichen Strömungen entgegenſtellte, die 
man ſchaffen wollte. Der „Osmaniſche Lloyd“ hebt den auf⸗ 


Schiff die Mannſchaft des vom Kreuzer „Königs- richtigen Schmerz der Deutſchen über den Heimgang des großen 
„Jeune Turque“ wird jedermann 


ohenzollern hervor. Nach dem 
den in der Türkei den Tod König 
bezweifeln, daß ſein Nachfol 
Oheims fortſetzen werde. „ 
dieſem Hohenzollern, der ſo 
auf das Balkanfieber einwirkte. Er werde einen ähnlichen Platz wie 
Kaiſer Wilhelm J. und König Viktor Emanuel II. einnehmen. 


Karol beklagen. Es ſei nicht zu 
er die glänzenden Überlieferungen ſeines 
Turquie“ ſagt, Europa verliere viel in 


ER xxx x x xxx s 


Deutſches Neich. 


Die Landtagserſatzwahl in Karlsruhe-Oſt, die für den 


Die Nachricht von dem Tode König f 


ſeiner Krankheit 


oft in kriſenhaften Momenten beruhigend 


im Felde gefallenen Sozialdemokraten Dr. Frank ſtattfand, 


hat die kampflos erfolgte Wahl des Sozialdemokraten, Rechks⸗ 
anwalts Dr. Ma rum, ergeben. Von 7209 Wahlberechtigter 
hatten nur 625 ihre Stimme für den Kandidaten abgegeben. 
Beurlaubung 1 ang per Lanbtagsmitglieder. 
Kriegsminiſterium macht amtlich bekannt, da e des 

rrenhauſe oder 
ehö zu der am 23. Oktober beginnen⸗ 
r Häuſer beurlaubt werden ſollen, ſoweit ie 
Dienſt abkömmlich find. 


Skalien. 


geordnetenhauſe angehörigen, 


Wie aus Rom be⸗ 
a 

miniſters Grandi angenommen und Generalmajor 
belli zum Kriegsminiſter ernannt. Der Rücktritt Grandis 

oll übrigens nur . Verhältniſſen ſeinen Grund 
aben; die Neutralitätsfrage ſol 


den 


gar nichts damit zu tun haben. 
„ Kardinal⸗Staatsſekretär Ferrata, deſſen Erkrankung kürz⸗ 
lich gemeldet wurde, iſt Sonnabend na mittag 1½ Uhr in Rom 
eitorben. Ferrata wurde am 4. März 1847 zu Gradoli bei 

iterbo geboren. Er erhielt ſeine Ausbildung auf dem Prieſter⸗ 
ſeminar in Rom. 1885 wurde er Titularerzbiſchof von Teſſalo⸗ 
nich und Nuntius in Belgien. 1891 bis 1896 vertrat er als 
Nuntius in Paris die neue pä ſtliche Politik jegenüber der 
franzöſiſchen Republik. Am 22. Juni 1896 erfolgte ſeine Er⸗ 
hebung zum Kardinal. Ferrata bekleidete dann am päpſtlichen 
Stuhl die Stellung eines Präfekten der hl. Kongregation der 
akramente. Unter dem jetzigen Papſt, Benedikt XV., wurde er 
n zum Kardinalſtaatsſekretär ernannt. n 


Telegramme. 
Blumenthal wird Franzoſe. 
Frankfurt a. M., 11. Oktober. Die „Frankf. Ztg.“ meldet von 


: 1 5 : 2 der franzöſiſchen Grenze, der franzöſiſche Miniſterrat hat die 
eb a er 1 55 > range * 55 Naturaliſation des ehemaligen Bürgermeiſters von Kolmar, 


kunft von dieſem Gefühl beſeelt ſeien. 
Die Rede wurde häufig von lebhaftem Beifall unterbrochen. 
Ebenſo erſcholl zum Schluß begeiſterter Beifall, in den ſich auch 


Blumenthal, beſchloſſen. 


Delbrück und Wahnſchaffe in Brüſſel. 
Brüſſel. 10. Oktober. Staatsminiſter Dr. Delbrück und Unter⸗ 


langanhaltende Beifallsrufe für die Königin Maria mengten. ſtaatsſekretär Wahnſchaffe find hier eingetroffen. 


Nach einem warmen Nachruf für König Karol verſicherte der 
Präſident des vereinigten Parlaments den neuen König der Hin- 
gebung der geſetzgebenden Körperſchaften. Unter ſtürmiſchen 


„Nun, nun, das hat noch Zeit! 
Trauerjahr überlebe! .. in fo müde“ 

„Das wird ſich wieder geben! Aber Du ſiehſt wirk⸗ 
lich nicht gut aus! ... Papachen, Du mußt Dich den 
Deinen erhalten! Was 
mein Rennen machen und die Brüder — 
ſind's gerade nicht — bis auf Günther!“ 

„Bin ich auch nicht!“ r 

Da klopfte der ſchlanke, hübſche Georg 
nem Vater auf die Schulter. 

„Darüber läßt ſich ſtreiten! Du haſt Deinen Platz im 
Leben ausgefüllt! Biſt uns allen unentbehrlich.. 
Vor allem aber den Mädels! ... Weißt Du, manchmal 
iſt mir die Eliſabeth unheimlich!“ f 

„Junge!“ 


Kirchenlichter 


1 er 


ſoll ſonſt werden? Ich will jetzt keine 


Verbot des Grunderwerbs für Ausländer 
in Rußland. 


Petersburg, 12. Oktober. Die ruſſiſche Regierung verbot durch 
Aus ländern die Erwerbung und Verwaltung von Grundeigentum. 
Ukas wird als eine Folge von Spionenfurcht angeſehen. 


Der Major nickte, ihm fiel ein Stein vom Herzen. 


Das 


asgeſuch des Kriegs⸗ 


Der Georg war doch der Klügſte in der Familie, — der 


dachte auch an übermorgen. 
„Danke, Junge! So wollen wir's halten! . 
Vertuſchelei — verſtanden?“ 
„Du biſt doch das Familienoberhaupt, Papa, 
gibts da noch zu reden?“ j 

Ein Händedruck, ein dankbarer Blick des Vaters, und 


was 


Gutzmin ſei⸗ dann ſagte er: 


„Auf dem Rückweg fahr in Stettin mit zu Günther 
ran und waſch ihm den Kopf! Aber nicht zu toll Der 
Junge wirtſchaftet ſchlecht!“ 

Das breite Kinn rutſchte Georg vor, in ſeine blauen 
Augen trat ein ſtählerner Glanz. 

„Ich werd ihm die Naje zurechtrüden! „„, Und 


j t | 8 die anderen?“ 
Ganz entjeßt ſah der Vater feinen älteſten Sohn an. „Ra, fo wie bei Dir! Mal ein Goldſuchs ertra, aber 


„Die frißt alles in ſich hinein! So ein ſtilles Waſ⸗ 
ſer, aus dem iſt ſchwer klug zu werden! ... Nie ſchlägt 
ſie Krakehl, mag ihr die Mechthild noch ſo auf der Nare 
herumtanzen, — im Gegenteil, immer hat fie ein liebes 
Wort bei der Hand! . .. Wie es aber drinnen bei ihr 
ausſieht! ... Wenn die mal Feuer fängt, und es geht 
nicht alles nach Wunſch! Herrgott, bei dem Gedanken 
kriecht mir's eiskalt über den Buckel!“ 

Die Hände faltete der Major, warf den Kopf in den 
Nacken, atmete ſchwer. 3 

„Mach mir doch nicht Angſt! „, Was ſoll ich denn 
tun — wenn die Stunde kommt?. .. 
1 gar nicht merken! ... Die Eliſabeth!! :- 

ir bräch' das Herz, wenn ich die leiden ſähe!“ 

Georg legte den Arm um ſeines Vaters Nacken. 

„Reg' Dich nicht auf! ... Vorläufig liegt doch 
wohl keine Veranlaſſung vor!! .. 
zu Dir fein! Denn Du biſt der Vater!. 


jo was zu allererft! . .. 

ſollte, ſchreibt ſie an mich. Ich bekomm ſchon Urlaub! 

„ nehmen wir beide, Du und ich, die Sache in die 
Hand!“ g i 15 


Nur ehrlich wollt ich] wird recht vergeßlich! 
Mit Mecht⸗ gut! 
hild möcht ich darüber ſprechen, ſo'n junges Mädel merkt] aufs Gut 
Und wenn der Fall eintreten | ehrlich! 
bringen aus feinem Bau? 


auch . dreie, das wirft mich nicht um! 


Aber 


eorg zog die Oberlippe, auf der ein kurzgeſchnittenen 


blonder, ſtarker Schnurrbart dem Geſicht einen energiſchen 
Ausdruck gab, zwiſchen die Zähne. 

„Am mich ſorg Dich nicht mehr! Berlin ift ein ter 
res Plaſter, aber ich komm jetzt aus!“ 

„Jung, daß ich Dich habe! ... Wer weiß, vi 
mußt Du mir bald viel abnehmen!“ 

„Na, und nicht den Kopf hängen I. n 
Papachen!“ 


Bevor er aber zu Günther nach Stettin fuhr, ſpre 


Ich werd's wahr- in der Kreisſtadt beim Hausarzt vor. 


Der alte Sanitätsrat wollte nicht recht mit 3 
ia heraus, erſt auf Drängen des jungen Offizier 
agte er: BE 

„Unverbindlich, Herr Leutnant! 

ch würde Ihnen raten: 
— die vielen Geſchwiſter! 
— Können Sie den alten Herrn nicht mal raus⸗ 
In den Trubel rein! Zum 


ſetzen Sie ſich bald 


4241 


Beiſpiel Baden-Baden! . , . 
Jahr zu fein, aber nächſtens! 


1 


Ihr Herr Papa 
Na ja! Sein Inſpektor iſt doch 


Es braucht ja nicht dieſes 
Arbeiten Sie ein bischen 


EN 


Sie jehen, ich bin 


derForſta ab Eberts in Mar onindorf: 


ein Gebetbuch zugeſandt, welches unter der W 


zeteralleutnant von 


— — 


Sokal: u. Yrovınzialzeitung. 


4 Poſen, 12. Oktober. 5 
Die Stadtſpeude für die Truppen. 

Es iſt mit großer Freude zu begrüßen, daß auch unſere 
Stadtverwaltung in ganz großzügiger und geradezu vorbild⸗ 
licher Weiſe ſich der Verſorgung unſerer heimiſchen und der 
dan im Oſten kämpfenden Truppen annimmt. Zwar tut die 

litärverwaltung, was ſie kann, um unſere Truppen mit 
Wollſachen auszurüſten, namentlich die aus der Heimat ins 

ld ziehenden, und die Provinzialorganiſation des Roten 
Kreuzes hat ebenfalls ſeit langem alles, was nur möglich 
war, getan, um unſere braven Truppen mit Liebesgaben in 
Form von wollenem Unterzeug zu bedenken, aber bei 
den diesmal im Felde ſtehenden Millionenheeren iſt 
der Bedarf ſo groß, daß natürlich jede wirkſame Hilfe auf 
dieſem Gebiete willkommen ſein muß. Eine ſolche ſtellt die 
Stadtſpende Poſens dar, für welche die ſtädtiſchen Behörden 
auf Betreiben des Herrn Oberbürgermeiſters die ſtattliche 
Summe von 100000 Mark bewilligt haben in der Voraus⸗ 
ſetzung, daß die Bürgerſchaft durch freiwillige Liebestätigkeit 
die Höhe dieſer Spende mindeſtens verdoppeln wird. In 
dieſer Erwartung ſollen ſich die ſtädtiſchen Behörden nicht ge⸗ 
täuſcht haben. Darum friſch ans Werk, damit die Stadt⸗ 
ſpende möglichſt bald in der gewünſchten Höhe beiſammen 
iſt. Kein langes Zaudern und Überlegen, ſondern friſch 
und herzhaft in den Geldbeutel gegriffen und außer⸗ 
dem an Wollſachen beigeſteuert, was man irgend ent⸗ 
behren kann. Alle Poſener ohne Unterſchied der Konfeſſion 
und Nationalität müſſen zeigen, daß ſie ein Herz haben für 
unſere braven Truppen im Felde, die unter unſäg lichen 
Strapazen todesmutig immer wieder von neuem mutig ihr 
Leben für uns alle einſetz 1. Und wir müſſen beweiſen, daß 
unſere Dankbarkeit nicht Yo in ſchönen Worten beſteht. 
Darum gebe jeder, was er kann. Die Strapazen können 
wir unſeren herrlichen Truppen nicht erſparen, aber daß ſie 
frieren und ſich Erkältungskrankheiten holen, das können wir ver⸗ 
hüten helfen. Dazu iſt aber ſofortige Hilſe nötig. Die 
Sammlung für die Stadtſpende hat einen guten Anfang ge⸗ 
nommen, wie aus der erſten Quittung in der heutigen 
Nummer unſeres Blattes erſichtlich iſt. Es gilt nun, ſie 
ſchnell zu fördern. Doppelt gibt, wer bald gibt! 


Neue Ritter des Eiſernen Kreuzes. 


Das Eiſerne Kreuz 2. und 1. Klaſſe iſt dem Ge⸗ 
Pannewitz, Kommandeur der 4. Diviſion 
Bromberg; dem Oberſt Daubert, Kommandeur des 154. Inf.⸗ 
Regts. in Jauer: dem Oberſt und Regimentskommandeur des 
50. Inf.⸗Regts. Diſtel; dem Oberſtleutnant Graſen Arthur 
don Bredow, dem Kommandeur des Züllichauer 10. Ulanen⸗ 
Regiments; vom In.⸗Regt. Nr. 58 deſſen Führer, = von 
Klitzing, und Hauptmann Zoeller in demſelben Regiment 
verliehen worden. ; 

vom 
Fü. Regt. von Steinmetz (Weſtpr.) Nr. 37 in Krotoſchin 


Fern bis 1. Oktober d. 


Fußart.⸗Reg 


er 


äger⸗ 


vor. An ſo einen Gedanken muß ſich der alte Herr Major 
allmählich gewöhnen .... Ich werde nächſtens mal zum 
Kaffe als guter Freund reinfallen und das Garn anfan⸗ 
gen zu ſpinnen!“ 5 

Als Georg Gutzmin auf dem Marktplatz ſtand, kniff 
er Augen und Lippen zuſammen. Starrte nach dem Denk⸗ 
mal des alten Kaiſers, der, den Mantel um die Schulter, 
auf dem Granitſockel ſtand; die Bronze leuchtete unter der 
Mittags ſonne. 

Abſchied nehmen? Aufs Gut ſetzen? Die Bruſt. 
drückte er heraus. Nein, das tat er nicht! Er war Sol⸗ 
dat, weiter nichts! Berufen fühlte er ſich zu einer glän⸗ 
zenden Karriere ... Die fünf Geſchwiſter! Vor allem 
die Mädels! ... Die Energie zuſammengeriſſen, über⸗ 
legt in Ruhe, wie er um dieſen Kelch herumkam und doch 
die Pflicht gegen Brüder und Schweſtern erfüllt! Und 
nun erſt nach Stettin gefahren und Monſieur Günther bei 
der Ehre gepackt — und am Herzen! 

f Cortſetzung folg; 


Kriegsbilder. 


Ein Dank der Kaiſerin. 

Hor einiger Zeit wurde aus Köln gemeldet, daß ein dortiges 
Dienfimädden . geſamtes beta St gol im Betrage von 
2697 M. der ee der Stadt Köln er Verfügung 
gelten habe. Jetzt iſt dem Mädchen für ſeine Opfergabe ein bee 
Dank von der Kaiſerin zuteil geworden. Das Mädchen 
kthie aus dem Zivilkabinett der Kaiſerin ein Anſchreiben ſowie 
1 idmung die eigen⸗ 

ändige Unterſchrift der Kaiſerin trägt: „Ihre dankbare Auguſte 

ziktoria I. R.“ Das Gebetbuch iſt dem Mädchen durch den Ober⸗ 
bürgermeifter überreicht worden. 
* 

Kriegshumor. 

Das Verhalten der engliſchen Verteidiger in Antwerpen 
geißelt Gottlieb im „Tag“ wie folgt: 5 55 

Und ſtürzen die Häuſer Stück für Stück, — Und b eiben nur 
klägliche ei — Der Schlöſſer und Kathedralen zurück — Wir 

lten, wir halten die Feſte! — Brennt gang Antwerpen lichter⸗ 
loh, — Was tuts? Wir ernten ewigen Ruhm! — Die Häuſer 
und Schlöſſer und Kirchen und jo — Sind ja kein enaliſches 


endgültig aufgegebenen Wohnungen in dem Verzeichnis der 


Welche Perſonen in das Namensverzei 


> Polener Tageblatt. +-—- 


der Gerichtsaſſeſſor Keln aus Kolmar i. P., Leutnant der 


at 
Neſerde int 20. Feldart.⸗Regt., der Leutnant im 4. Dberjhleli- d 


chen Inf.⸗Regt. Nr 63 Walther Schnieber, jüngſter Sohn 

3 Superintendenten der cpangeliſch⸗lutheriſchen Gemeinde in 
Jae der Gerichtsaktuar Sawade, Vizefeldwebel der Rei. im 
uf.⸗Regt. 47 aus Schrimm: der Feldwebel Kurt Schul z vom 
Jäger-Bataillon Nr. 5, Sohn des Förſters Schulz aus Horlau, 
Kr. Rawitſch, der aus dem Feldzuge 1870/71 mit dem Eiſernen 
Kreuz geſchmückt heimkehrke; der Lokomotivführer Abra⸗ 
mowski und der Lokomotivheizer Ankowski aus Illowo; 
der Reſerviſt Richard Paul im Inf.⸗Regt. Nr. 58, ein Sohn des 
örſters Hubert Paul in Laßwitz; von der 4. Batterie Feldart.⸗ 
egts. 56 der Unteroffizier Alfred Penſchke, der bereits vorher 
wegen hervorragender Tapferkeit und Umſicht vor dem Feinde 
zum überzähligen Vizewachtmeiſter befördert worden war; Wacht⸗ 
meiſter Lahn; Leutnant der Reſ. Müller (Waldemar); Ka⸗ 
nonier Teſching; Leutnant Hammerſchmidt; Leutnant 
Rüter und Fähnrich Keding; vom Reſ.⸗Jeldart.⸗Regt. 10 
auptmann Merkel; Leutnant der Re. Scheibert: die 

akhtmeifter Fredrich und Weidefind; Oberfahnenſchmied 
Ufer (bisher Wegemeiſter in Bodzewo): Unteroffizier der Reſ. 
Kleibe eg Reinhard Martini (bei einer Funken⸗ 
abteilung), Sohn des Geheimen Juſtizrats M. in Liſſa; Rechts⸗ 
anwalt Skrodzki aus Wollſtein, Leutnant der Reſ. im Reſ.⸗ 
Inf.⸗Regt. Nr. 38; der Leutnant der Reſ. Johannes Müller 
im Inf.⸗Regt. 14 in Bromberg; der Leutnant der Ref. Richard 
Henjel in Feldart.⸗Regt. 53, Sohn des Amtsgerichtsrat Henjel 
in Bromberg: der Unteroffizier Alfons Müller, Sohn des 
Schuhmachermeiſters Joh. Müller in Neuenburg (Weſtyr) ber 
Amtsrichter Marks, Oberleutnant der Reſ. des Gren.⸗Regts. 
Nx. 5, Vorſitzender des Kriegervereins Marienwerder; der 9 5 
feldwebel Rudolf Wichmann im Inf.⸗-Regt. 149 in Schneide⸗ 
mühl, der zugleich zum Offizier⸗Stellpertreter befördert wurde; 
der Reſerviſt Otto Rünger im Inf.⸗Regt. Nr. 149; der zum 
Leutnant beförderte Lehrer Schauer in Gertraudenhütte; der 
Gaſtwirt Pommerening in Tarnowke bei Flatow; der Leut⸗ 
nant der Reſ. Dr Leopo d, Sohn des Steuerrats Leopold in 
Danzig; der Leutnant Schmidt aus Danzig; der Rechtsanwalt 
Leutnant der Reſ. Behnke aus Konitz; der Rechtsanwalt 
Kunſt, Leutnant der Ref. und Ordonnanzoffizier im Feldart.⸗ 
Negt. 72, der Musketier im Inf.⸗Regt. 14 Ernjt Hahn, Sohn 
des Gutsbeſitzers Hahn in Winiary, unter gleichzeitiger Beför⸗ 
derung zum Gefreiten: der Sergeant im Graudenzer Jäger⸗Regt. 


z. Pf. Schül ke aus Kl-Konib. 


Die alljährliche Perſonenſtandsaufnahme 

für die Steuerveranlagung 
findet am 15. Oktober d. Is. ſtatt. Dazu hat der Magiſtrat 
Grundſtücksliſten und Haushaltungsbogen aus⸗ 
gegeben, die mit einer Anweiſung für die Ausfüllung der Vor⸗ 
drucke verſehen ſind. Für jedes bebaute Grundſtück iſt eine 
Grundſtücksliſte, für jede Haushaltung ein Haushaltungsbogen 


auszufüllen. Als Haushaltung gilt auch jede, eine ſelbſtändige 
Wohnung innehabende einzeln wohnende Perſon. 
Die Grundſtücksliſte dient zur Feſtſtellung der vor⸗ 


handenen Haushaltungen und Anſtalten, ſowie zur Ermittelung 
der am Aufnahmetage leer ſtehenden Wohnungen und erh 
lokale. Als bewohnte Wohnungen ſind in dieſe Liſte nicht nur 
die von Mietern bewohnten Wohnungen, ſondern auch die vom 
Eigentümer benutzte a und die vom Haushälter oder 
Been Perſonen bewohnten Freiwohnungen mit Angabe des 
Nitwertes aufzunehmen, ebenſo ſind die wegen des Krieges nur 
vorübergehend verlajlenen, von den bisherigen Benutzern Au. 
e⸗ 
wohnten Wohnungen aufzunehmen. 
Die a i o gen 4 

durch die Hausbeſitzer zu und ſind nach Ausfüllung durch die Haus⸗ 
haltungsvorſtände am 15. Oktober an den Hausbeſitzer wieder 
zurückzugeben oder im Steuerbuxeau, Neue Straße 101, Zim⸗ 
mer 4, abzugeben. Die Hausbeſitzer haben die zu ſammelnden 
Bogen entweder im Steuerbureau abzugeben oder vom 16. Okto⸗ 
ber früh ab zur Abholung durch 5 Boten bereit zu halten. 

Es liegt im Intereſſe der 


ehen den Haushaltungen 


tädtif 
Ss. Br} Seulrpflichtigen. die Vordrucke 
jorafältig und erſchöpfend auszufüllen, damit unzutreffende Ver⸗ 
anlagungen und umſtändliche ne vermieden werden. 
as Name nis des Haushaltungs⸗ 
bogens aufzunehmen find iſt in der vorgedruckten Anweiſung 
unter Ziffer 1 gejagt. gr beachten iſt, daß die lediglich infol e 
Einberufun zum Kriegsdienſte zurzeit aus dem Haushalte a 


weſenden Haushaltungsangehörigen in das Namensverzeichnis 
mit ihrer bürgerlichen Berufsſtellung aufzunehmen ſind, unter 
Angabe des Tages des Eintritts in das mobile Heer oder in die 


Marine, der militäriſchen Dienſtſtellung und des Truppenteils. 
Dieſe Angaben ſind von Bedeutung, weil das Geſetz unter ge⸗ 
wiſſen Vorausſetzungen für die aus dem Beurlaubtenſtande zum 
Heere oder zur Marine Einberufenen ſteuerliche Erleichterungen 
vorſieht. ichtig iſt ferner, die Einkommens⸗ und Erwerböver- 


Eine Franzöſin über unſere Soldaten. 
Die „Frankfurter Zeitung“ erhielt folgenden aus Roz oh 


beim Reims datierten Feldpoſtbrief eines Mainzers: 0 

„Aus verſchiedenen an uns gelangten deutſchen Zeitungen 
haben wir erſehen, daß gewiſſe Auslandszeitungen verſuchen, 
unjeren Truppen im Feindesland Grauſamkeiten oder Gewalt⸗ 
tätigkeiten * unterſchieben. Gegenüber dieſen Tartarennach⸗ 
richten wird folgende Begebenheit, für deren Wahrheit Qber⸗ 
leutnant Pillekat, Leutnant Toran und Unteroffizier der Reſerre 
Eismayer der Etappenkraftwagenkolonne 15 ſich verbürgen, nicht 
ohne Intereſſe für die Offentlichkeit 2 7 In Signy 
l' Abbaye, einem Dorfe nördlich von Rothel, nahe der belgiſch⸗ 
ranzöſiſchen Grenze gingen wir zum Eſſen während ber Lare 
alle Ein- 


r Kolonne in ein Haus. Daxin erfuhren wir, daß ' 
wohner des Dorfes, an der Spitze der Bürgermeiſter, beim 
waren. Nur die alte 


erannahen der Deutſchen geflüchtet 
Mutter der Beſitzerin des Hauſes, in dem wir uns befanden, 
war zurückgeblieben. Auf unſere erſtaunte Frage, ob ſie denn 
als einzige keine Furcht empfunden habe, gab die Alte die 
. ntwort: „Die deutſchen Soldaten haben im 
riege 1870/71 ſich gegen mich als junge Frau derart an ⸗ 
ſtändig benommen, Naß ich jetzt als alte Frau 
abſolut keine Furcht habe. Vielleicht kann ich jetzt 
einen Sohn eines der damals bei uns wohnenden deutſchen Sol⸗ 


daten treffen, die ich in ſehr angenehmer Erinnerung habe.“ — 
Eine weitere Bemerkung von deutſcher Seite erübrigt, ſich wohl. 
i inwohnern, 


Außerdem hörte ich ſchon vielfach von franzöſiſchen L 5 
ſie ſeien froh, dab dle deutſchen Soldaten da ſeien, die ſich viel 
anſtändiger benähmen als die Tranzoſen.“ 


Wie Marſchall Bazaine zum zweiten Male gefangen wurde. 


Einen luſtigen Schwabenſtreich hat ſich kürzlich, wie dieſg 


„Münchener Neueſten Nachrichten“ mitteilen, ein kleines ſchwä⸗ 
biſches Blatt geleiſtet. Es war am Tage nach der Siegesbot⸗ 
ſchaft von der Vogeſenſchlacht. Der Redakteur batte ſich aus 


bältniſſe aller zum Haushalte gehörigen Perſonen klar zu legen. 
ie über 14 Jahre alt find, weil das Geſetz bei mittelloſen An⸗ 
gehörigen Steuerermäßigungen zuläßt. DE 5 

Auch diejenigen re die bisher fteuerfrei waren, müſ⸗ 
fen ihre Verhöltniſſe klar darlegen, auch wenn ſie ein kun 
pflickhtiges Einkommen nicht haben, weil ſie ſonſt Gefahr laufen, 
daß die Ka ein ade bir te Einkommen 
vorausſetzt und ſie beſteuert. Die Angabe der Religion iſt nötig, 
für die Heranziehung zur Kirchenſteuer 


X Es ſtarben den Heldentod fürs Vaterland vom Inf.⸗Regs. 
Nr. 47 die Hauptleute Hoffmann, Kleinwächter, Koch und 
Ausner, der Leutnant Grüner, die Leutnants der Reſerbe 
Schmiedeberg, Mittelſtedt und Raupach. Ferner ſtarben 
auf dem Felde der Ehre der Hauptmann und Kompagniechef im 
Regiment Graf Kirchbach Erich Böhme, der Hauptmann und 
Diviſionsadjutant. Ritter des Eiſernen Kreuzes, Eberhard Geis ler, 
und der Bankbeamte. Vizefeldwebel d. Reſ. im Reſ.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 21. 
Offizierdienſttuer Kurt Ziehlke. 

a Die Hiſtoriſche Geſellſchaft eröffnet morgen, Dienstag, abends 
8½ Uhr im Vereinslokal Thomasbräu. Berliner Straße 10, wieder 
ihre Monatsſitzungen. Archivaſſiſtent Dr. Zechlin wird über die 
Verhandlungen über Polen von 1813—1815 ſprechen. 
Durch die große Niederlage Napoleons 1812 in Rußland wurde die 
Frage nach dem Schickſal des von ihm geſchaffenen Herzogtums 
Warſchau und Polens überhaupt im ganzen Umfange aufgerollt, und 
die preußiſche Politik machte den Verſuch, in Polen eine militäriſch 
geſicherte Grenze gegen Rußland zu erhalten. 

# Gemeinnützige Vorträge. Morgen. Dienstag, abends 8 ½ 
Uhr, ſpricht Herr Juſtizrat Jareckt im Saale der Kaiſer Wilhelm⸗ 
Bibliothek, Ritterſtraße 4/6, nicht in der Aula der Luiſenſchule, über 
das Thema: „Das Recht des täglichen Lebens im 
Kriege“. In volkstümlicher Form wird der Redner den Einfluß 
des Krieges auf die Rechtspflege erörtern unter beſonderer Berückſich⸗ 
tigung der vom Reich erlaſſenen Schutzgeſetze und dann vor allem 
betrachten. was die weiteſten Kreiſe tagtäglich berührt, nämlich die 
Rechts verhältniſſe des wirtſchaftlichen Lebens im Kriege, wie Miets⸗ 
verträge. Dienſtvertrag (Rechtsverhältniſſe der Angeſtellten), kauf⸗ 
männiſcher Lieferungsvertrag) Bedeutung der og. Kriegsklauſel) uſw. 
Der Eintritt iſt frei; der Ertrag einer Büchſenſammlung fließt dem 
Roten Kreuz zu. 

# Die Kundgebung der deutſchen Erwerbsſtände. ber 
von dem Deutſchen Handelstag, dem Deutſchen Landwirtſchafts⸗ 
rat, dem Kriegsausſchuß der deutſchen Induſtrie und dem Deut⸗ 
1.75 Handwerks- und Gewerbekammertag am 28. September in 

erlin veranſtalteten Verſammlung iſt jetzt ein Bericht erſchie⸗ 
nen. Wer eine wortgetreue Darſtellung über dieſe bedeutſame 
Veranſtaltung zu leſen wünſcht, kann den Bericht von der Ge⸗ 
jeänelele der Handelskammer, Wilhelmſtraße 3 für 15 Pfg. 
eziehen. x 


Das Wegnerſche Lyzeum jandte am 3. Oktober 16 Stück 


über die 


Frachigut, das Ergebnis ſeiner Oſtpreußenſammlung, 
als Liebesgabe nach Ortelsburg. Darauf kam heute folgendes 


Dankſchreiben an: Ortelsburg, den 8. Oktober 1914. Für die uns 
in jo hochherziger Weiſe überſandten Liebesgaben zur Linderung 
der Not der 181 5 Einwopner daft erlaube ich mir meinen 
wärmſten Dank auszusprechen. 
ergebenſt Mey, Bürgermeiſter. 

Ar Im Wegnerſchen Lyzeum beginnt der Unterricht ordnungs⸗ 
gemäß morgen, am 13. Oktober, vormittags 9 Uhr. Die Miets⸗ 
räume in der Gartenſtraße mußten aufgegeben werden, da ſie 
er ausreichend waren. Dafür wurden zwei Stockwerke in dem 
modernen und praktiſchen Neubau des Erziehungsheimes in der 
Gneiſenauſtraße Nr. 3 in Wilda gemietet; Kl. 7, 5, 4b, 3, 2, 1 
find dort untergebracht. Die Sprechſtunden der Direktorin ſind 
Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag von 12—1 Uhr in deren 
Privatwohnung am Karmeliterwall 2. 

# Stadttheater. Am Mittwoch findet, wie ſchon mitgeteilt, 
die erſte Aufführung von Kleiſts „Prinz von Homburg“ ſtatt. 
Es iſt wie die Theaterkanzlei mitteilt, vielfach der Wunſch aus 
geſprochen worden, in dieſer Zeit unſere Klaſſiker zu Wort kom⸗ 
men zu laſſen und die Leitung kommt der Erfüllung dieſes Wun⸗ 
ſches dem guten Geſchmack des Publikums gern entgegen. Es 
wird von dem Beſuch abhängen, ob weitere klaſſiſche Werke in 
den Spielplan aufgenommen werden können. Aufführungen von 
„Kolberg, die „Quitzows“, „Kätchen von Heilbronn“, „Herr, 
mannsſchlacht“, „Kabale und Liebe“, „Götz von Berlichingen“ 
ſind geplant, und das Publikum wird nochmals gebeten, die Be⸗ 
8 der Theaterleitung durch regen Beſuch dieſer Vor⸗ 
ſtellungen zu unterſtützen. 


ni. Zuin, 11. Oktober. Die biefige Zuckerfabrik hat am Donners⸗ 
tag ihre Kampagne begonnen. Es hatten ſich ſo viele Arbeiter ge⸗ 
meldet, daß ein ſehr großer Teil zurückgewieſen werden mußte. — 
Hier macht ſich ein Kohlenmangel bemerkbar. 


Mit vorzüglicher Hochachtung, 


einem größeren Blatt zu gelegentlicher Verarbeitung einen 
Artikel über die Verluſte der Franzoſen im Kriege von 1870/71 
ausgeſchnitten. Den Abſatz über die Verluſte von Meh hatte er 
als beſonders aktuell auf ein Blatt Papier geklebt und war daun 
zum Mittageſſen gegangen. Nach einer Weile kommt der Ber: 
leger in die Redaktionsſtube und ſieht den Ausſchnitt liegen. „Cs 
iſt doch ein Kreuz mit dieſen jungen Redakteuren!“ flucht er 
„Eine ſolche Nachricht läßt dieſer Menſch nun nicht einmal 
anſchlagen.“ Bleiſtift her, raſch den Text de Anſchlages ge: 
ſchrieben, zum Setzer hinaus und eine halbe Stunde ſpäter ſteht 
die ganze Bürgerſchaft ſtaunend vor folgender Neuigkeit: 

Die Schlacht bei Metz. In der ſchon gemeldeten 
Schlacht zwiſchen Metz und den 1 1 verlor die franzöſiſche 
Armee an Gefangenen allein 173000 Mann, 4000 Offiziere, und 


3 Marſchälle, darunter den Marſchall Bazaine.“ 


Kunſft und Willenſchaft. 


— Vom Völkerſchlachtdenkmal. Im März d. Is. erließ der 
Deutſche Patriotenbund an alle Tondichter deutſcher Zunge ein 


Preisausſchreiben zur Gewinnung von Tondichtungen, die ſich 
zum Vortrag im Dom des Völkerſchlachtdenkmals eignen. An 


dieſem Preisausſchreiben haben ſich 257 Bewerber mit 304 Wer- 
ken beteiligt. Das Preisgericht, beſtehend aus den Herren Prof. 
H. Jüngſt, Dresden, Dr. Walter Niemann, Siegfried Karg⸗Elert, 
Königl. Muſikdirektor Wohlgemuth und Geheimrat Thieme, in 
Leipzig, wird nunmehr über die 6 Preiſe zu entſcheiden haben. 

— Ferdinand Hodler. In der modernen Gemälde-Abteilung 
des E in Köln findet eine neue 
„Sehenswürdigkeit“ viel Beachtung. Mitten zwiſchen den Bil- 
dern hängt dort eine Tafel, auf der zu leſen ſteht: „An dieſer 
Stelle hing ein Bild von Ferdinand Hodler, der ſich 
nicht geſcheut hat, einen Genfer Proteſt mit zu unterzeichnen, in 
dem die Rede iſt von einem ungerechtfertigten Attentat der Ver⸗ 
nichtung der Kathedrale in Reims, das nach der beabſichtigten 
Zerſtörung biltorlier und na ne in Löwen 
einen neuen Alt der Barbarei bedeute und die ganze Menſchheit 
herausfordere.“ — Die Berliner Sezeſſion hat Ferdinand 
Hodler geſtern abend wegen feiner ſchamloſen Stellungnahme 
gegen das deutſche Volk als Ehrenmitglied geſtrichen und ihm 
davon Milteilung gemacht. Die Münchener Sezeſſion hat übri⸗ 
ens den Herren Hodler und Sartorio, die bisher zu ihren 
Mitgliedern gehörten, die Mitteilung zugehen laſſen, daß ſie 
wegen ihres Verhaltens gegen Deutſchland aus dem Verein aus- 
geſchloſſen worden ſeien. e 


5 ; - ; mittwoch, den 14. Otfober, abends 8 Ahr: 


Schauſpiel in fünf Aufzügen von Heinrich von Kleiſt. 
Kleine Preiſe. 


Vorverkauf bei Walleiſer. EE 


Meine Frauen ink u. Entbindungsahstal 


ist nach wie vor geöffnet und halte ich 
von 11—12 und 3—5 Sprechstunden ab. 


Frauenarzt Der. Kantorowicz 
Viktoriastraße 1, Ecke Mönigsplatz 2. 


Vaterländiſcher Srauen-Derein. 


Sektion Säuglingsfürjorge. 

An Spenden für die während des Krieges erweiterte Säuglings⸗ 
fürſorge ſind ferner eingegangen: Von Herrn Landgerichtsrat Loewe 
10 M. Von Frau M. Kuczynski 20 M. Von Frau Ober⸗Regie⸗ 
rungsrat Daum 10 M. Von Herrn Salomon in Fa. Jacob Appel 
20 M. Von Frau Martin Krahn 20 M. Von Frau Betty Brandt 
10 M. Von Frau Oberlandmeſſer Lemmen 20 M. Von Frau Land⸗ 
gerichtsdirektor Erdmann 20 M. Von Herrn Aſſeſſor Dr. Münch 
Berlin. 20 M. Von Frau R. Thiel, Kotlin. 30 M. [8468 

Allen Gebern ein herzliches „Vergelts Gott“. 

Um weitere Zuwendungen bitten 

Frau Landgerichtspräfident Münch, Vorſitzende. Karlſtraße 4/6. 
Dr. Th. Pincus, Schriftführer, Friedrichſtraße 31. 

Bedürftige Frauen von Wehrmännern wollen den Antrag auf 
Gewährung von Stillunterſtützung oder Säuglingsnahrung mündlich 
anbringen in der Berakungsſtelle des Baterländifchen Frauen- 
Vereins, Bergſtraße 12a, tr., Dienstag und Sonnabend um 12 Uhr. 

e e . 


Bullerſche Vorbereitungsauſtalt, Hirſchberg i. Rieſgb. 


Gegründet 1892. Streng geregeltes Penſionat. Halbjährl. gymnaſ. 
und reale Cöten bis Abitur. Nachweis bar beſie Erfolge, z. B. 
beſtanden ſeit Gründung alle Fähnriche, W./ S. 1912/13 von 
23 Eraminanden 22, Oſtern und Michaelis 1913 ſowie Michaelis 1914 
ſfämtliche Einjährigen. Während des Krieges Ermäßigung. 
AT ee ee ehe 


Jetzt beste Pflanzzeit! 
A. Raihke & Sohn, Praust bei Danzig. 


Baumschulen. 


Der Versand hat begonnen! 
Kataloge 1913/14 gültig. 


[H 1101 


Für ſtärkeres und gutes 


Alyenz, Lide und Bappeleundhol; 


Eduard Jaschke & Comp., Ebersdorf, 


Kreis Habelſchwerdt. 


Zwangsverſteigernng. 


Am Dienskag, dem 13. d. m., 
vorm. 10 Ahr, werde ich in 
Poſen, Verſammlung der Bieter 
Buddeſtraße 16 

1 Klavier, 
um 11 Uhr Gr. Berliner Str. 53 

2 Stühle, 

1 Warenſpind, 

1 Tiſch 


Friedenshork in Kriegszeiten 
bietet Erwachſenen u. einzel. Kin⸗ 
dern d. ſ. geſchützt gel. Landhaus 
„Friedrichshof“ b. Cunnersdorf im 
Riefengebirge. Off. an Frau 
Guilta-Wilken daſelbſt. 8456 


Jahrelang jchön 


erhält man Linoleum, Parkett⸗ und 
lackierte Fußböden mit [7966 


verſteigern. 8475 6 2 2 
Umiol⸗Politur 
5 Stachow % tr. 1.50, 1 lebe 5 tr. 10.—. 
Gerichtsvollzieher in Poſen. Paul Wollt, Wilhelmsplatz 3. 
J. Eee en 225 


Unſere Kriegskarten: 
„De kleine 
Europäiſche Kriegskarte 


60 & 70 em groß, Maßſtab 1: 2800000 Preis 50 Pig. 
„Die große 
Europäiſche Kriegskarte 


75 100 cm groß, Maßſtab 1: 2000000 Preis 1 Markt, 


haben ſich bei der Verfolgung der 
Vorgünge auf den Kriegsſchauplätzen 
derart unentbehrlich erwieſen, daß wir 
e ſtändig am Lager halten werden. 


Beſtellungen von auswärts erbitten wir 
mittelſt Poſtanweiſung, wobei 10 Pfg. 
für Zuſendung extra beizufügen find. 


Sem: Kriegsfähnchen 


als ausgezeichnetes Hilfsmittel, die jeweilige Stellung der gegneriſchen 
Streitkräfte auf jeder Karte bezeichnen zu können. Sie koſten pro 
Satz = 175 Stück, nämlich je 25 deutſche, öſterreichiſch⸗ungariſche. 
franzöſiſche ruſſiſche, englifche. belgiſche und ſerbiſche, zuſammen nur 
10 Pfg., Verſand nach auswärts 10 Pfg. extra. Dieſelben ſind aus⸗ 
zuſchneiden und um Stecknadeln zu kleben. Gebrauchsfertig ausge⸗ 
ſchnitten und mit Stecknadeln verſehen koſten 10 Stück 5 Pf., Porto 
extra. Auf einen 10⸗Pfg.⸗Brief gehen 100 Stück. 


Oſtdeutſche Buchdruckerei u. Derlagsanftalt 


poſen W 3, Poſtſchließſach 1012. 


Fe Stadttheater. Stadtſpende für die Truppen. 
„Prinz Iriedrich von Homburg“. de n 


[8472 


[8471 


per fofort 


x Pofener Tagediatı. >- 


Mit der Annahme von warmen Sachen und Geldbeträgen 
zur Beſchaffung ſolcher Sachen für unſere Truppen gemäß 
Aufrufs vom 10. d. M. iſt heute begonnen worden. Es 


a) bar: Hermaunmühlen, A.⸗G. 1000 M. Oberbürgermeiſter 
Dr. Wilms 1000 M. Kommerzienrat H. Rotholz 500 M. Haſſe & Co. 
300 M. Ungenannt 50 M. Stadtrat Schleyer 100 M. Stadt⸗ 
ſelretär Wilſchek 5 M. W. Neulaender 10 M. Klempnermeiſter Paul 
Heinrich 50 M. Lehrer Paul Gaumert 10 M. Sammlung bei der 
Geburtstagsfeier des Hausbeſitzers Simon 30 M. Oberſtadtſekretär 
Pahl 20 M. 


b) an Liebesgaben: Reichert 3 Hemden, 3 Unterhoſen, 3 Paar 


Strümpfe; Lichtenſtein 1 Unterhofe, 2 Leibbinden, 1 Halstuch, 3 Jacken; 8 
Hemde, 2 Unterhoſen, 2 Paar Strümpfe, 1 Weite, 1 Paar 3 


Schmidt 1 
hen Beckmann 3 Unterhofen; Prumbs 1 Hemd, 1 Unterhofe; 
H. B. 6 Paar Strümpfe; N. N. 1 Flaſche Likör. 

Herzlichen Dank den Gebern. 

Bei dem großen Bedarf und angeſichts der immer rauher 
werdenden Witterung ſind weitere erhebliche Zuwendungen 
dringend nötig und werden im Intereſſe unſerer braven, vor 
dem Feinde ſtehenden Truppen erbeten. 

iebesgaben ſind im Rathauſe, II. Stock, Zimmer Nr. 39 
abzugeben; Geldbeiträge werden in der Stadthauptkaſſe ent⸗ 
gegengenommen. 

Magiſtrat und Stadtverordnete. 


Pilsener Urquell 


in Syphons, Krügen und Flaschen. 


Zul Mitte, Wihelmplatz 7. 


Chomasmehl-Säche 


gut erhalten, kauft in jeder Menge 


Chemische Fabrik Aet.- Ges. 
vorm. Moritz Milch & Co. 


Posen. 8271 
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Familiennachrichten 
5 (aus anderen Zeitungen zuſammengeſtellt). 4 * 

Verlobt: Frl. Erna Ludwig mit Dr. med. Ernſt Straß, Deſſau. 
Frl. Marta Koppe mit Diplom⸗Ingenieur Reinhold Frenzel, 
Breslau. Frl. Ilſe Laske mit Kaufmann und Leutnant d. R. 
Hans Elſon. Breslau. Frl. Gertrud von Peter mit Dr. Kurt 
Schneider, Breslau. Frl. Klara Stephan mit Kammergerichts⸗ 
referendar, Offiziersſtellvertreter Konrad Bergemann. Wilmersdorf. 

rl. Marianne Geyer mit Landrichter Dr. Richard Mode, Berlin. 
Frl. Margarete Rogalla von Bieberſtein mit Major Bellier de 
aunay, Königsberg. 

Vermählt: Dr. Hans Reh mit Frl. Elfe von Bandel, Berlin⸗ 
Lichterfelde. Paſtor Dr. Alfred Wieſenhüttrr mit Frl. Emmy Hein⸗ 
ecker, Rothſürben. Feldmagazininſpektor Paul Klein mit Frl. 
Margarete Hanke, Breslau. Poſtſekretär Heinrich Lachnitt, Leutnant 
d. R. mit Frl. Gertrud Taatz, Breslau. r. Phil. Johannes König 
mit Frl. Margarete Bode, Breslau. Dr. jur. Karl Neumann mit 
Frl. Frieda Illgner, Oppeln. Hauptmann Volkmar von Maſſow 
mit Frl. Erna von Oppen, Jüterbog⸗Charlottenburg. f 

Geboren: 1 Sohn: Oberlehrer Viktor Hirſch, Hersfeld. Ritter⸗ 
guts beſitzer Allnoch. Schmelzdorf. Rittmeiſter und Eskadronchef 
Ernſt von Mecklenburg, Saarbrücken. Leutnant d. R. Ernſt Meißner, 
Rittergut Neupriebkow i. Pom. Oberlehrer Dr. Grüttner, Breslau. 
1 Tochter: Hauptmann und Kompagniechef von Zamory. Pots⸗ 
dam. Regierungsbaumeiſter Hans Ulrich Wenzel. Berlin⸗Steglitz. 
Hauptmann Troitzſch. z. Zt. Hannover. Oberlehrer Schiffmann, 
Eiſenach. Dr. med. P. Pirl. Stabsarzt d. R., Charlottenburg. 
Rechtsanwalt Dr. Hans Fritz Abraham, Berlin. Blindenanſtalts⸗ 
direktor Oskar Picht, Bromberg. Oberlehrer Dr. phil. Heinrich. 
Berlin⸗Tempelhof. 5 

Geſtorben: Unteroffizier d. Reſ. Ernſt Fiſcher Brandenburg 
a. Havel. Hauptmann und Batteriechef Hans Tanbert, Berlin. 
Hauptmann und Batteriechef Paul Wendrih, Hohenſalza. Haupt⸗ 
mann d. R. Georg Wilde. Berlin. Oberleutnant d. R. und Adju⸗ 
tant Walter Knauſt. Krone a. Brahe. Leutnant Werner Danneel, 
Schwedt a. O. Leutnant d. R. Diplom⸗Ingenieur Wilhelm Schaum, 
Oppeln. Leutnant Guſtav Lehmann, Berlin. Leutnant d. L. Dr. 
phil. Richard Deeken. Berlin. Leutnant Ulrich Krebs. Berlin. 
Leutnant d. R. Oberlehrer Dr. Schütze. Charlottenburg. Major u. 
Bataillons kommandeur Ernſt Maurer. Darmſtadt. Gerichtsreſeren⸗ 
dar und Leutnant d. R. Dr. Wilhelm Flachs har, Frauſtadt. Leut⸗ 
nant und Kompagnieführer Hugo Freiherr von Canſtein. Berlin. 
Leutnant Thilo von Gehrmann, Kaffe. Major und Bataillons⸗ 
Kommandeur Hans von Blumröder, Glatz. Major und Bataillons⸗ 
Kommandeur Albrecht von Sydow, Frankfurt a. O. Rittmeiſter 
Hans von Waldow, Berlin. Regierungsaſſeſſor Erich von Sperber⸗ 
Sommerau. Oberleutnant d. R. Ratzeburg i. Pom. Oberleutnant 
der Schutztruppe Herbert von Rothkirch und Panthen, Kullik in 
Oſtpr. Fahuenjunker Kurt Encke, Berlin⸗Wilmersdorf. Leutnant 
d. R. Günther von Kalckreuth, Heiligengrabe. Leutnant d. R. 
Dr. jur. Wolf von Fries, Kloſter Zella. berleutnant und Kom⸗ 
pagnieführer Hans Leo Lauenſtein, Frankfurt a. M. 


ER em Offizierſtand angehörende 
oder akademiſch gebildete Herren 
oder Damen, beſonders An⸗ 
wälte, welche bereit ſind, bei der 
Beratung und Auskunftserteilung 
für die Hinterbliebenen der gefallenen 
Dffiztere und bei der Kriegshilſe 
des Bundes deutſcher Offizier 
frauen, Berlin SW 11, Halleſche 
Straße 20, mitzuwirken, werden um 
Aufgabe ihrer Adreſſe erſucht. 


[4 . 
Nſiz.⸗Helm mit Weberzug 
(Gr. 56“ vorſchriftsm. Offiz.-Kiffe 
und Browning zu kaufen geſ. 
Offerten eiligſt u. 8469 an die 
Erpedition d. Blattes. 


Für Gelreidegeſchäft wird 


Buchhalterin oder 
Hilitärfr. Buchhalter 


geſucht. Ausführl. Off. mit Ge⸗ 
haltsanſpr. u. Nr. 8407 an die 
Exped. d. Bl. 


© 
2 
3 Beſonderen 
je] 


2 Staemmler, 
3 Greulich, dem Frauenverein, 
je] 


VEBESOEIIIIIIO8Sen0 


Siftoriiche Heſelſſchaft. 


abends 8%, Ahr, im Thomas- 
bräu, Berliner Straße 10, 


Herr Archivaſſiſtent Dr. Zechlin: 


Die in ia über Polen 


Die zur Konkursmaſſe Telesfor 
Maciejewsti gehörigen, bisher 
nicht zur Einziehung gelangten 
ausſtehenden Forderungen ſollen 
in meinem Bureau, 


2⸗Zimmer⸗Wohnung, 
gut möbliert, zu verm., ev. auch 


geteilt. 
Krauſe, Kronprinzenſtraße 26. J. 


Stroh 


und gutes 


kaufen ab allen Stationen und er⸗ 
bitten Angebote. 


Oſtdeulſche . 


55 Kutschwasen aller Arten 


hänglichkeit zugegangen, wo⸗ 
für wir recht herzlich danken. 
Dank ſagen 
wir Herrn Superintendenten 
Herrn Paſtor 


der Poſener gem. Baugenoſſen⸗ 
ſchaft uſw. für die uns be⸗ 
reiteten freudigen über⸗ 


raſchungen. 
sciedrid Sommer u. Frau © 
nebit Kinder. 8 


Sodooooceeeeebeeeceeeeoee 


Dienstag, den 13. d. m., 


13 —1616. 


[287b 


50 
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Ernſt Koblitz, 


Konkursverwalter. 


durch 


2 Zimmer u. Kortidor 


Berliner Straße 6, V.⸗H. I. 
iind p. ſof. od. ſpaͤter z. vermiet. 
Näh. ö. Cohn, Bismarckſtr. 1. 


Größere Gutspoſten 


Preßſtroh 


belegene, 


chen. 


eingetragen worden. a 
Frauſtadt, den 7. Oktober 1914. 
Königliches Amtsgericht. 


o οοοοοοοοοοοοοοοο — — 
Dankſagung. 
8 e er Dun All. Bekanntmachungen. 
ochzeit am 9. Oktober fin eee, A 
nich ‚don, De Bene 99 en 5 
reichem aße Beweiſe der 
2 Verehrung, Liebe und An⸗ Konkursverfahren. 4 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Sigis- 
mund Zellner in Poſen, Alter 
Markt 89. wird, nachdem der in 
dem Vergleichs termine vom 7. Jul 
1914 angenommene Zwangsver⸗ 
gleich durch rechtskräftigen Beſchluß 
vom ſelben Tage beſtätigt iſt. 
hierdurch aufgehoben. 8459 

Poſen, den 7. Oktober 1914. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das in Golina, Kreis Jarotſchin 
im Grundbuche 
Golina Band III Blatt Nr. 56 

ur Zeit der 

erſteigerungsvermerkes auf den 
Namen der Ehefrau des Arbeiters 
Johann Wolniak, Noſalie geb. 
Grygiel in Golina eingetragene, 
in der Gemarkung Golina be⸗ 
legene Bauerngrundſtück von 25 ar 
qm Größe. 
Grundſteuerreinertrag und 60 Mk. 
Gebä deſteuernutzungswert, Grund⸗ 
ſteuermutterrolle Art. Nr. 61, Ge⸗ 
bäudeſteuerrolle Nr. 28, 
am 4. Januar 1915, 

vormiltags 9 Ahr, 

das unterzeichnete Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 9, 
verſteigert werden. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt 
am 23. Juli 1914 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. 

Jarotſchin, den 24. Auguſt 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


Über das Vermögen des Haus⸗ 
beſitzers, Töpfermeiſters u. Kolonial- 
warenhändlers Maximilian Krall 
in Wreſchen iſt am 9. Oktober 
1914 der Konkurs eröffnet. 

Verwalter: 
in Wreſ 
J. Anmeldefriſt bis zum 27. Ok⸗ 

kober 1914. 

Erſte Gläubigerverſammlung und 
allgemeiner Prüfungstermin am 
16. November 1914, mittags 

Z us “ 


Offener Arreſt mit Angeigefrij 
bis 30. Oktober 1914. 
Wreſchen, den 9. Ottbr. 1914 
Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 
In das Handelsregiſter A iſt 
heute unter Nr. 189 die Firma 


von 


Eintragung des 


mit 0,51 Tlr. 


8451 


Juſtizrat var 


8452 


Bang Ane die“ gauf als 
um en und Häckſelſchneiden. deren Innaber der Kaufmann 
11 5 hate 9 19978 Franz Jagodzit in Luſchwitz 


1106 


Heu 


werke Guffau Dahmer, 
G. m. b. 5., Danzig. 
NN 


undI5Ponywag. 
in allen Grössen, 

10 Schlittenbill. Lewin 

Klosterstr. 68, u. 


Srinbteile aller Art. 


Smoſchewer & Co., 
Breslau XIII. 


ea 


Zur ſofortigen Lieferung 


Kauf — Mieie 
Rübenkransporlwagen 
Spaldinggleiſe 


ebenſo (68365 


Für unsere bewährten 


„Original Harder“ 
Auntoit elnusgrube 


nd (6b 


Rübenheber 


bitten wir 
umrechtzeitige Bestellung,da 
die Nachfrage sehr gross ist. 


Gebrüder Lesser 


Maschinenfabrik, Posen, 


* 


„ 


inte 
-Umhänge 
enten 
„lebe 
Aeeles ele. 


wasserdicht imprägniert, 
schnell und preiswert 
nach Mass. 


Hax cchnjr 


Bismarckstr. 1, 


vor dem Bismarck-Tunnel. 
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2 
= 
x 


7 
1 
1 


ril-Unturmen 


ltär-Pelze 


2 Voſener Tageblatt. Beilage zu Nr. 479, 


ienstag, 13. Oktober 1914. 


„Ew. Hochwoh geboren jage ich meinen verbindlichſten Dank 


Un Er 1 n 2 für die bereitwillige Erfüllung meiner Bitte und nehme die Beſelers Sieg. 
Himeeforps. gern. a FE 75 un 3. B9nespjelien. JOr. DIE Das war der Albrecht von Wallenſtein, 


| 
7 Armeekorps gern an. ke ich verbindlichſt für die 2 2 
. zum Beſten der Krieger in Ihrem Schreiben in Ausſicht geſtellten Liebesgaben und bitte Der ſprach mit kaltem Mund: 
. * Sie, dieſe an .. . befördern zu laſſen. „Und wenn du mit Ketten am Himmel hingſt, 
58. Quittung. 5 Der Kommandierende Geuerall Du würdeſt mein, Stralſund.“ 
Stube 174 der Erſatz-Art.⸗Munitionskolonne 4,10 M. Rechnungs⸗ Auch jeder Laie kann ſich jagen, daß die Zahl von 190 Fern. Vier Monde berannt' er die Strela⸗Stadt 


mut Kohz (f. d. Kr.) (II. Rate) 10 M. Rechnungs rat Kohz (für die gläſern, ſo erfreulich ſie iſt, für ein ganzes Armeekorps natürlich 
fur die Kaffeeküche)] blutwenig bedeutet. Auch ſonſt iſt der Bedarf natürlich 
„ Süterbod 3 M. Ergebnis einer Skatpartie 2 M. Amts⸗[rieſengroß. 


Kinder der Wir bitten daher dringend um die Ueber⸗ 
Klaſſe der kath. Schule zu Nekla, geſammelt durch Lehrer Lange laſſung von weiteren Fern⸗, Armee⸗, Jagd⸗ und 


1 Sammlung durch F. Kfer Auswdde b. Lettberg: Franz Winker Operngläſern, ſowie von Revolvern für unſere 
K 50 En er 2 M., Wilh. Schmale 10 M., Wilh. Meier braven, vor dem Feinde ſtehenden Truppen. 
f * 


Und opferte Roß und Mann. 
Der Däne und Schwede ſchirmte fie mit — 
Er mußte mit Schanden von dann, 


Das war Hans Hartwig von Beſeler, 
Der hörte ein Rühmen mit an: 

„Zwölf Monde halten Antwerpen wir 
Gegen dreihunderttauſend Mann.“ 


Er warf einen Blick auf die Scheldeſtadt, 

Und ſchoß ſeine Kugeln hinein. 

Der Franke und Engländer ſchirmte fie mit — 
Zwölf Tage, da war ſie ſein 


Klinkſiek 300 M., Karl Strög 1 M., Chriſtian Kaluſche 4 M., Karl Aus der Zahl der Begleitſchreiben ſei heute folgendes her⸗ 
5 fate ven a nee — en. En 8 . 0 vorgehoben: 
err „Franz Geier 2 M., Wilhelm Krauſe 5 M., Emil] Dies Fernglas hab' ich oft benützt im Feld und auf den Auen, 
epke 10 M., Auguſt Oſſenſchmidt 2 M., Wilhelm Spilker 5 > Nach Hühnern, Hajen Fuchs und Reh tat gern ich dadurch 
5 ue 


N . A „Berl. Lokalanz.“) Johannes W. Harniſch. 
tiedrich Waeker 5 M., Heinrich Oberſchmidt 10 MR. Wilh. Wacker i = 5 „„ ATT 
FR aan eee DL, Sache) fe ni ir. Sara Ex Feind . an a uns ja e 
e e Aus der Berluſtliſte Nr. 4, 
a M., Heinrich Muth 5 M., Albert Krüger 3 M., zuſammen . f M 8 een (Fortſetzung.) 
! Brey, Kurow. Brigade-Erſatz-Bataillon Nr. 43, Kaſſel. Grand⸗Mont und 
Zuſammen 1079,10 Mk 51 hr Champenouz vom 5. bis 11, 9. 14. 2. . Wehrm. Andreas 
Dazu Betrag der 57. Quittung 59 720.65 ie Feinde ſoll der Teufel holen, Polack, Siedlikow, Kr. Schildberg, tot. — 3. Komp.: Wehrm. 
Das wänihen wir jetzt alle, Heinrich Steinke, Kolzſgmühle, Kr. Wirſitz, l. vw. Wehrm. 
Jusgeſamt 60 799,75 Mk. Drum ſtifte ich die zwei Piſtolen, Sylveſter Grölka, Schwißheim, Kr. Polen, ſchw. vw. 


Zu bringen die Schurken zu Falle. Infanterie⸗Regiment Nr. 44, Goldap. ze ee: 


taillon. Gumbinnen am 20. 8. und Zabiau am 1. 9. 1 omp.! 
Offizier⸗Stellvertreter Johannes Bardt, Danzig, ſchw. vw. 
Unteroff. Paul Borzeskowski, en, Kr. Preußiſch⸗ 
Stragard, ſchw. vw. — 3. Komp.: ne eldw. Paul Thiede, 
Lichnau, Kr. Konitz, tot. Musk. Karl Bahr, Brügenwalde Kr. 
Schlochau, vm. Musk. Valentin Blaſzyk, Dembin, Kr. Sam⸗ 
ter, ſchw. vw. Musk. Hermann Domnick, Elbing, vm — 
4. e Wladislaus Bils ke, Gulez, Kr. Filehne, ſchw. 
vw u 


Wenn unſ're Soldaten die Kerle verſohlen 


N Sammlung zum Beſten der Krieger im Gutsbezir! 
N Als Lohn ür freche Verräterei 


Adee Georg S Nacht, dige M., Frl. 


2 5 Dann off ich, meine beiden Piſtolen 
DTopatka 5 M., Frl. Frieda Tonn 2 M., Dienſtmädchen Joſefa Si 55 : 5 J . 
Tomaſzewsli, 580 M. Dienſtmädchen Hen Baranek 0,50 M., Sie taten auch das ihre bobei _ M. Brey, Kurow. 
980 . den Hedwig Saymegat 0,50 M., Stellmacher Karolezat 
9050 M., i olczi d 


ine OD 8 wer ſtiſtet Feldpoſtabonnements? 


ert Nabiaſpten M. Agnes Kubach 050 D. Viktoria Jr Weitere Stiftungen an Feldpoſtabonnements Pr 0 Tuche, Kr. Genf. . 9 
Ddiaſzyk 0,50 M., Jan m ak 1 M. Franz Szymczak 0,25 M. gingen ein von: Pal. Tagebl. Oſtd. Warte. 1 575 e eee 1 bis 
Franz Plutg 1 Hen Stangen Mita 0.80 De, Wencef 1 Mt, Ungenonnt Reſerve Infanterie Regiment, Hagenau. Lavelfne dem I, les 
Janczak 1 M., Vogt Paul Maczejewski 1 M. Marie Macze⸗] zur freien Berfügung der Redaktion — 185 Woche Kl.⸗Leberau am 9., Markirch am 14. 9. ar Kompagnie: 
Jews 0,50 M., Ludwika Maczejewski 0,40 M, Thomas Wrſes. Lehrer Taube, Moſchm Sen r ee e hem. Japan 
mia 0 P. Janaß Mriesntat 030, M. Unbreas Natajezat| für die 2. u. 7. Komp. Ink Regt. 37 — 4 r Infanterie Negimen! Ar. 61. Thorn. Gumbinneg, Match 
950 M. Wirwas 050 M. Glapa 1 M., Talgga 0,50 M. Ar-] Seibel, Polen, Marienstraße n enge n 5b. b fl. 5 Nene Most At 
Daniat 1 M., Woyczechowsti 0,50 M. Marie Szymezak 0,60 M.] für das Reer Lazarett in Schweren. — 1 % e e n er Sl, o e den e 
08055 um M., a0 58 1 7 95 Mi ee 9 1 aut ae H. S Ar 85 75 Gutsbeſitzer Jerzykowo bei 1 1 & detan, r Briefen 18 l Ref Otto Lei ch ke 7 

‚ Poczewala 0. 2 Kasprzat ‚Ur „Marie lara x Waldenburg, vw. — 3, Komp.: Musk. Johann Toppmüller, 

M . % Götadeon I. Garde⸗Mlanen⸗Reßt- 2 — I Ablen, Kr. Beckum, I. pw. Must, Franz Tuß ke, Neuböfel, Ar. 


Kelſch, Poſen 
für das Inf.⸗Regt. Nr. 44. — . 
Rittergutsbeſitzer E. Schultz. 1 


0,50 M., Regulski 0, „Woltczi⸗ 


ö 5 wöta ; N 5 ö be, ö 
niak Jan 1 M., Sent 0.50 M., Kardach 1 M., Hedwig Ko⸗ Berent, l. vw. Rei. Johann Tainski, Roſenberg, Kr. Thorn, 


vw. Reſ. Willi Trabandt, Wehnerhof, Kr. Schlochan, vw. — 


3 % 4. Komp.: Unteroff. Auguſt Hermann Behnke, Garsig, Kreis 
1 aufammen 54,40 M. er Ai Band abe ar Nr. 46 5 BE Lauenburg, vm. Interoft mer Reſ. Bruno Guſtav Bu ch holz, 
Sammlung zur Beſchaffung von warmen Unter: , eine weitere Adee en 1 „%%% ek Re K N a Se 
. ſachen für im Felde ſtehende Krieger: Wfa die Nuo der Se Ders Sal Neütiech, Kr. Konitz, om. Unteroff. Eduard Kurt Tantau 
3 20 nase! Dittmann 100 M. Oberlandesgerichtsrat Arndt Regt. Nr. 6 ee 42 333 1 1 end Dec a Juen 3 Rei⸗ 
4 N f Ziele, Moſchin 8 i — ig, vivo, Rußland, om. Horniſt Gefr. Julian Gogo ; 
* Zuſammen 120,00 Mk. zur freien Pen e 1 lehatı, Lippnick, Kr. Schwetz, bm. Musk. eHinrich Dus ke, 
Dazu Betrag der letzten Quittung 1390,00 Mk. Sun feen Decer, der d ee e lh. b. Kompngnie: d an. Bee Wie: 
3 . Ei: 4 ; Stolp, vw. — jataillon. 6. Kompagnie: Hauptm. Otto Rie⸗ 
s ’ ’ regen Ta Bi freien Verfügung der Redaktion. — bes Königsberg i. Pr., L vw. Leun. Leopold Schaumann, 
Insgeſamt 1510,00 DIE. Zuſammen 5 11 Stück. e e Kr. Oberbarnim, tot. Vizefeldw. Karl Schal lon, 

Waldau, Kr. Strelno, vm. Serg. Johannes Ramonat, Sen⸗ 


Im Ganzen bisher 94 604 Stück. ken, Kr. Heydeſrug vw. Unteroff. Franz O ſterloh, Bernburg, 
ie fie welee Yelhpapbonnenenis ir nfere brven |: UL VE Yıncl Cini Öllpmrann. See, un Must 
Truppen im Felde? Beſtellungen werden mit Rückſicht auf den e an 1 ag" N 
Duartalswechſel ſchleun ig ſt erbeten. N Karl Heintzen, Buyendorf bei Eutin, vw. Musk. Auguſt 
Die Beträge ſind im voraus zu zahlen 

reſp. einzuſenden. 


wer ſtiftet Liederbücher 


für unſere braven Truppen? 
1. Quittung: 
Bisher haben geſtiftet: 

Das Rote Kreuz in Poſen 120 M. 5 1000 Stück), Direktor 
Stier Wreſchen 15 M. (für 100 Stück), E. Wilſtermann, Wronke 
3,60 M., M. Greulich, Schrimm, 50 Pfg. mann Buchen, Barmen. Musk. Alfred Bup!, Barmen, bw. 

Zuſammen 139,10 Me | Must. Jebannes Dehmlow, Eitrada da Jeha, Braſilien, vw. 
Wer ſtiftet weitere Kriegslieder und Gedichte Gartzlaff, 
für unſere braven oſtdeutſchen Truppen? Seehof, Kr. Rummelsburg, vw. Musk, Ernſt Gaver, Zeze⸗ 
— . —— 


Dank⸗ und Preislied. ns ſcheid, Kr. Altona, vw. Musk. Walter . Jamen 


1 Sammlung für die Oſtpreußen (38. Quittung): 


Oberkonſiſtorialrat Rachner, Poſen 5 M. Frau Lieske 15 M. 
Rechnungsrat Kohz. Poſen (2. Rate) 10 M. Zahlmeiſter M. Behrend, 
A Fuß⸗Art.⸗Regt. 5, zurzeit vor Verdun 10 M. 


Zuſammen 40,00 Mk. 
Dazu Betrag der 37. Quittung 16 982.50 Mk. 
Insgeſamt 17 007,50 Mk. 


Im Ganzen 79 317, 25 Mt. 


Daber, Kr. Stolp, vw. Unteroff. Karl Wegner Buchwalde, 
Kr. Stolp, vw. Musk. Wilhelm Schloſſer, he sw. 


Zarnack, Culmſee, Kr. Thorn, vm. Musk. Karl Barth, 


äfts 
.: 3 Paar Socken. 


Schuhe: al Neue Gartenſtr. 
berg. Frau Clar 


Abbau, Kr. Karthaus, vm. Musk. Anton Looks, Heiden, Kr. 

Sammlung von Ferngläſern für unſere Truppen: 5 Zum Fall von Antwerpen. Borken. vw. Musk. Karl Mahl, Alt⸗Paſſarge bei Heiligenbeil, 

5 Frau v. Manſtein, Orzeſchkowo. Direktor Karl Stier, Wreſchen. Ein' feſte Burg iſt unſer Gott! pw. Must. Rudolf Mehna, Mallſchis, Kr. Lauenburg, vm. 
SGautspächter C. Michaelis, Carlshof. Frau Schmidt, Zechen bei Sa⸗ Neu haben wir's erfahren. Musk. Otto Päth, Mahnwitz, Kr. Stolp, vw. Must, Heinrich 
borowitz. M. Brey. Rittergut Kurow. Diſtriktskomm. v. Rappard, Du biſt der Fels in Kriegesnot, Pollmüller, Liemke, Kr. Wiedenbruch, vw. Musk. Karl 
Seh Bruno Polſter, Poſen. 5 Frau Illmer, Jarotſchin. Frau Du führteſt unſre Scharen, e 9 1 5 il Mn 1 en Ber 

. 7 ; ihr E har udde, Gemen, Kr. ‚tot. \ ie 

e ee e een lee een Eher Du war Ihr Ken und ßere Wehr, ber, Landberg a. W., vm. Musk, Bruno Sadowski, Frie⸗ 


Drum ſei Lob, Preis und Dank dir, Herr, 


IR Un E * 5 
1 5 enannt. Poſtverwalter Thiele, Moſchin. Frau Thiemann, Eber denau, Kr. Thorn, v. Musk. Albert Senf, Daub uw: 


. Der du zum Sieg ſie führteſt. Musk Ibbenbü Nas: ' 
— — „ e be fe Fee e SE e 
| x Be ge „ IMusk. 8 Tegeder, el, Kr. Tecklenburg, vw. Musk. 
Sammlung von Revolvern für unſere Truppen: Ob grimmig auch ihr Dräuen, Paul Sta N Maſerwid, Ar. Neumarkt, 8 Musk. Otto 
5 Amtsanwalt Kelſch, Adalbertſtr. M. Brey, Rittergut Kurow Du ſchlugſt mit uns die heiße Schlacht, Benz e, Latzig, Kr. Schlawe, vw. Musk. Georg Wehlke, 
Q2Waffen). Frau v. Manftein, Orzeſchkowo. Direktor Stier, Wreſchen. Du halſſt uns fie zerſtreuen Deutſch-Krone, pin. Unteroff. Arthur Pehl ke, Lobedan Kr. 
N Zusgeſamt bis jetzt 96 Stück. Daß gu Mauer, keine Wehr 97. vm. N N ili 5 e 
Sie ſchützt v ſerm tapfr 5 Kr. Thorn, om. teroff. der Reſ. Willi Linden bu | 
Weitere Spenden nimm t gern entgegen a . Siege ſuhrieſt. 795 um. Unteroff. der Rei. Aires Korthals, Neuguth, Kr. Sulm 
die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. ER 0 kater ber Re). Klemens Bruski, Stauisten, Kr. Ber 
50 — D 0 8 rent, bw. nteroff. der Reſ. Franz Linda, Guttom Kr D« 
. vo, . e e ER nis, dm. Reſ. Franz Qubtowsti, Niemczik, Kr. Culm, vw. 
r rs ter] Das Heer, die Flotte, Bitten wi 1. Ref. Wladislaus Jankowski, Wrotzek, Kr. Strsburg, om. 
4 = er er, die 8 be n wir, Ref. Leo Gokowiak, Klein⸗Bartelſee, Kr. Bromberg, vw. 
wer ftiftet noch Serngläfer und Revol E unter bene berker Sag nen, Fr. Drielöbiig, d. Nel 
* e rngläſer evolver u Bor Mlerandrowitic, Rheinswein, Kr. Ortelsburg vw. Reſ. 
Sie bieten jedem Feinde Trutz, Rudolf Ratz, Alexandro, Rußland, vm. Res. Joſef Beſuch, 
fürs Heer? a Führ' weiter fie zum Siege. Fler, ‚am. Kon „om. Rei, rr enk ae . 
’ f eg h PN 8 ; Fr. Flatow, om. Neſ. Franz Weltro i, Bruchau, Kr. 
e Toige 1 . Au ea, Uns aber, die wir hier daheim Zugel, 11 Be Sodann 3 ndecki, a Lonken, Kr. 
ſo daß x zugegangen, In bangen Sorgen harren, A Schlochau, Re ei. Johann Nieſzorowski, Farſchin, Kr. 
do daß ihre Zahl nunmehr 407 und 96 beträgt. Wir konnten Uns woll 'ſt ein Fels und Troſt du ſein. Konitz, vw. Rei. Bronislaus Ofſowski, Groß⸗Loßberg, Kr. 
infolgedeſſen wieder einige der dringendſten Wünſche unſerer Um den wir uns jetzt ſcharen Zlatoc, vm Mei, Joſef Zientkopski, Bislaw, Kr. Tuchel⸗ 
Braven befriedigen. So konnten wir dem Kommandıe- D g ir berei öm. Reſ. Johann Kurkowski, Reetz, Kr. Tuchel, vw. Rei: 

h ruppen befriedigen n wir h Daß ſtarken Herzens wir bereit Rudolf abr 16, Tertaſchok. Rußland 
VVT zn be Ken, Denen, ER A e 
wi 0 Ferngläſer zur Verfügung geſtellt batten, neuerdings Das du uns anferlegeit. N Sſderwig, Kr. Konih, vm. et an a 


60 nebit zwei Querpfeifen überweilen, worüber er durch] Zurzeit Poſen, 10. Oktober 1914. h > au, bw. Reſ. Wilhelm Ebel, Grabau, Kr. © hy 
bes Schreiben quittierte: Margarete Nadzioch, Lehrerin. ow. Reſ. Wilhelm Reinke, Kr. Marienwerdsg. In. 


1 


BA 


—% PDoſener wugenuum. —, 
——— ů un _ ARE Arm ern —ñ———— ame nn 
Pladislaus Schneider, Liebenau, Kr. Tuchel, vm. Reſ. Jo⸗ ; iſt Rr ie 3 
! Sünakewiez, Kamin, Kr. Flatow, vm. Reſ. Joſef wiſſen alle, daß es nun ſchon ſeitt Jahrzehnten von Frankrei 
Saitek, Polniſch Cetzin, Kr. Tuchel, vm. "Rei. Johann Ko⸗ finanziell künſtlich über Waſſer gehalten wird. Vor allem nach 
ecki, Nittel, Ser. Konitz dw. Reſ. Weklaw Czerski, Poln. |dem japaniſchen Kriege hat Frankreich Milliarden über Milliax⸗ 
Lekzin, Kr. Tuchel, pw. Reſ. Karl Groß, Klemmen, Kr. Kamin den in das ruſſiſche Unternehmen hineingeſteckt. Ohne Zufuhr 
55 2: Ludwig 5 } . Kr. . Ref. franzöſiſchen Kapitals iſt Rußland nicht lebensfähig. Bleibt die 
Franz Rieſop, Stolpnow, Kr. Tuchel, vm. eſ. Emil Knaack 
HKamnitz, Kr. Tuchel, vm. Ref. Franz Synack, Zaleſie, Kr. 
Konitz, vm. Reſ. Friedrich Karradt, Wilbelmsau, Kr. Tuchel, 
vm. Reſ. Joſef Günther I, vm. Rei, Franz Günther II, 
Adlig Lonken, Kr. Schlochau, vm. Reſ. Johann Kurzawa, erh d das 0 \ lutio 
Chwaliſchaw, Kr. Adelnau, vm. Re. Heinrich Köhler, Apler⸗ auftauchen. Ich darf an die Nachricht erinnern, die füngit aus | ihrem 
bed, Kr. Hörde, vm. Rei. Friedrich Krauſe, Birkenfelde, Kr. Odeſſa : and heute 
Koſchmin, vm. Reſ. Julius Kurek, Uicendorf, Kr. Kolmar, noch wirkſame Hilfe kommen, — von England. Wollte Eng- 
om, Reſ. Anton Kwiatkowski, Kowroß, Kr. Thorn, vm. land dem bedrängten Bündnisgenoſſen einen umfangreichen Kre⸗ 
Reſ. Bronislaw a ke, Oſilsk, Kr. Bromberg, vm. — 8, Kom⸗ dit dur Verfügung ſtellen, jo wäre Rußland einſtweilen geholfen. 
pagnie: Reſ. Bronislaw Oleynik, Klonowo, Kr. Tuchel, vm. Aber England wird ſich ſchwer hüten, das zu tun. Und zwar nicht N 
( Norlſcuun folgt). bloß deswegen, weil es ſein Geld jetzt für ſich ſelbſt nötig hat, 


anger aushalten rng e ige be deen be Fe 
„Wer kann den Krieg länger aushalten] Jansesaenofen gester ade the . 
— die anderen oder wir?“ 


ft gar nichts übrig hat. Man hat ſich dieſe E 
Bundesgenoſſenſchaft gefallen lassen, weil man noch einen zweiten 
Profeſſor Dr. Buchholz hielt geſtern mittag von 12 Uhr ab 
ſeinen dritten, wieder ſehr gut beſuchten und mit allgemeiner Be⸗ 


geiſterung, teilweiſe auch mit zuſtimmender Heiterkeit aufgenommenen 
Kriegsvortrag über die Frage: „Wer kann den Krieg länger 
aushalten — die anderen oder wir?“ Wir glauben auf die Zuſtim⸗ 
mung unſerer Leſer rechnen zu können, wenn wir auch dieſen Vor⸗ 
trag nachſtehend im Wortlaut veröffentlichen: 

Als im Auguſt unſere Heere in unwiderſtehlichem Sieges⸗ 
laufe durch Belgien und Nordfrankreich einherzogen und alles, 
was ſich ihnen entgegenſtellte, niederbrachen, da hatten viele unter 
uns oder — ſeien wir ehrlich — da hatten wohl wir alle den 
frohen Glauben, ſo müſſe es nun immer weiter gehen und wir 
zumindeſt mit Frankreich und Rußland fertig ſein, ehe nur der 
Winter ernſthaft ins Land gezogen. Ja, manche ſonſt recht klugen 
und nüchternen Leute Gute Fee Weihnachten werde ſchon der 

t 


land da. Dann werden ſich Seuchen und Hungersnöte, die ja in] bruche 
Rußland ſchon in gewöhnlichen Zeiten nie ganz abreißen, drohend „Von den 
erheben. Daun wird auch das Geſpenſt der Revolution wieder Stich gelaſſen, 


auſchen, 
3 aach lich ge 1 zu en b ver das meſlich⸗ 
a tatſächlich Exfolge vorlagen. Rußlan ja bisher im weſen 1 
lichen auf fremden Boden Krieg geführt. Es hat doch in der Tat f Monate nach dem Kriegs⸗ 
einige Wochen lang in Oſtpreußen geſtanden. Vor allem ib h Zuſammenbrechen iſt. Wenn ö 
aber waren —— Erfolge in Galizien und — was wir erſt nach⸗ 
träglich erfahren haben — in Nordungarn e ui nicht 
perächtlich. Aber wendet ſich das Blatt — und es 


Hilfsmittel, das ſegensreichſte Regierungs⸗Inſtrument, das der kurze Ga 


5 s husten, zu Weißbnachte Zar heute ſein eigen nennt, iſt die umideinbare kleine Noten- papiergeld 11 
en ah als ſchönſte Feſtgabe für unſer Volk unter dem preſſe, aus der er Papiergeld in unbeſchränkter Fälle über ſeine Steht ; 7 es da erſt mit 
e die Sli ; dere Irak den. Gott] Weiten Länder ausſtreuen kann. Heute wird das Papiergeld in rivatwirtſchaft Neben. Was 1 
Heute iſt die Stimmung eine andere, ernſtere geworden. Go Rußland noch unbeanſtandet genommen. Aber was wird ge⸗ tücke, aber ſie genügen, u 


ſei Dank, die Siegeszuverſicht iſt uns nicht abhanden gekommen. 
Nein, ganz und gar nicht. Dazu liegt auch wahrhaftig zwei Tage 
nach a Sale i en Grund vor. Aber wir ſind 
uns darüber klar gewor en, daß wir das gegen uns vereinigte] Gere : 
a 5 ohne weileres 1 . 7 doch Aten ie e bie Mi 
bir Widerſtänden gegenüberſte en, die zu i rer Überwindung och 3 ; 5 J ange e 
recht tüchtiger Anſtrengungen dürfen, — mit einem Worte, daß e ee 5 a 
der Krieg länger dauern wird, als wir uns das im Hochgefühl ; 2 
vorgeſtellt hatten. r 

Und damit ſtehen wir denn plötzlich einer Frage gegenüber, 


ſchehen, wenn ſtarke militäriſche Rückſchläge kommen und der uns ein B Auflöſung zu geben. Es gibt in 


Bankier Europas, wie es ſich in den lezten Jahren nicht ungern 
nennen hörte? Auch mit ſeiner finanziellen und ökonomi chen late 
2 i afte 


pielt, 
ff. 


0 
manen überhaupt, 8 hoch. Ein beſcheiden⸗behagliches Aus⸗ |! \ 
kommen, das unſeren 


erſcheinen würde, genügt den Meiſten. Die Anſprüche an das, n 
was wir gerade a einem von den Franzoſen bezeichnendermweile 9 ſie 


i 3 1 aus dem Engliſchen entlehnten Ausdruck „Komfort“ nennen, find das 
111.0! benennen ng cut Menlfe AB Fee] A fo 
werden geführt mit dem Aufgebot raffinierter und koſtſpieliger]Oygiene legen die Franzoſen ſehr viel weniger Nachdruck als wir. 


Im ganzen it der Zuschnitt der Wohnungen, des Lebens über⸗ | bi eine, zahlen 

baupf, kleinbürgerlicher als bei uns: ſehr ſolid, ſehr ehrenfeſt — i ih cht, 1 
— tſchi ingeſchränkter und ruſſiſcher Werte. Wie weit es ſchon 

Tließ neben uuf Peer und ſa 9 der Credit Lyonnais, in dem 2 2 

3 Bankivejen ſeines Landes f berlötpert, bie 

Vor allem ſcheut der Franzoſe das geſchäftliche Riſiko. Er legt] Au, S ildividende au 


und Regierungen fürchten ſich eben vor den . Wunden, 

die die modernen Kriege ihrem „Wohlſtande und ihrer Volkswirt⸗ 

\ ir Gerade darum iſt in der Tat, jedesmal wenn ein 

Krieg ausbricht, die Frage, welcher der Gegner 155 finanziell und 

0 Linke enen de 

militäriſche Stoßkraft an und 1515 1 7 75 vielleicht auf die Stärke 
„da 


und Tiefe des nationalen Gefüh 3 die Truppen im Feld 
und die Heimgebliebenen erfüllt, aber die eine wird . 


illionen gen sr 17 en darf ſie auf An⸗ 
De A Anh 1 4 ; N A 
ausländiſchen Staatspapieren angelegt. Mögen andere mit jei- ordnung der Regierung ni 9 a A 1 N 


Die Sache hat ihre guten, fie hat aber auch ihre bedenk⸗ 
lichen Seiten. Ich halte mich hier notgedrungen ſtreng an das, 
was uns bei unſeren heutigen Betrachtungen allein intereſſiert. 


änt fi ; Arndt i latt, 
in fi f ie] Und da läßt ſich nicht leugnen, daß der gegenwärtige Krieg ge⸗ eibt das Blatt, 
ie fehlt die . end n e 1 die En dieſes Syſtems in ein beſonders helles Licht De . U Ihr golen 7 
1 bein een wesfeiällen eines langwierigen Ringens erſt er. on 115 Milliarden Franken ſind ezläker icht nicht, die Frankreichſſeloſt wenn er fi pri ſo la dem Kriege 


ieſer ruſſiſchen Staatspapiere au mmelten ſind 
je in der Hauptſache der kleine franzöſiſche Rentner. So jtark| brau 


Der arc Finanzminiſter Lloyd George — er iſt 
iſt er alſo auch finanziell an einem iege der ruſſiſchen Waffen] ger, 


„Jin, fi 
1 ſeine im Juli 1911 an unſere Adreſſe gerichtete 
Drohrede in unliebſamer Erinnerung — Bat fiele 1 7 kref⸗ 


I militäriſcher und dann wirtſchaftlicher und finanzieller Zu⸗ 


7. 3 x a 
a n et re 1 gaser re CLolial · und Vrovinzialzeitung. 


8 5 h | franzöſif i ögens angelegt. längere den 12. Oktober. 
wer ſchließlich am Ende des Ringens dem Ge er noch linanziell 75 ae . 5 der ſüdamerik iſis Boſen⸗ N f 
geh in ſeſnken Deu per it, Sieger wird fein, wer dann noch doe dend: Die Krit bat aber in a en Woraten eben Geſchichts⸗Kalender. (Nachdr. verb.) 
Milliarde verfügt, Seger wird fein, wer über die lezte 0 13. Oktober. 1781. Toleranzedikt Kaiſer Jo- 


st wird das fein? Wer kann den Krieg am längſt 3- 
balten? Ich bin * ſo vermeſſen, mich anheif 1 nahen, 


gültiges Urteil ausgeſprochen wäre. Die Zukunft, eine nabe Zu⸗ 
kunft wird uns dieſe 1 ue Aok liefern. B18 80 in 
mü Jen wir uns wohl oder übe 


Dienstag, Sa \ 
enbafte Verluſze ger ephs II. 1815. Murat, König von Neapel, bei Pizzo in 

brien tlich erſchoſſen. 1821. R. Virchow, Anatom 
a be 1 Se 5 1822. A. Canova, Bildhauer, 


bracht. Der kleine Rentner, die Stütze de i U 
wid eon ae ſich 1 er einne eien En 4 A 8 
und bebrodt, ehe nur der Krieg einmal richtig angefangen hatte. ig. 1825. mili ſef I., König von Bayern, 
Natürlich mußte der Staat die Rückſchläge dieſes Zuſtandes Lese ur e ee del Rainder gere Bayern, 1 
um ſo peinlicher ee als er ſich mit Beginn des Krieges u durch die ſchwediſche Volksvertretung. 1905. Henry Ir⸗ 1 


venlliches, ſich als Propheten außuwerfen. Aber von Here Ppfernut deiner en ten Bitch, die Zuversicht und den bing, engliiger Schauspieler + Bradford, 

Lloyd G b i icht i : n * 5 g „ 0 ; 5 

jagen zu Io fen. Ift der Sinn feiner e ac Es iſt eine Tatjace, die dem Weitblick der franzöſiſchen Kriegsſtimmungsbilder aus Poſen. 

‚gröbte Portemonnaie, darum wird es als Sieger aus dem Kampfe ene taalsf x hen e eat 055 LVIII. 

hervorgehen, ſo haben wir das Recht, dieſe Behauptung zu rü⸗undukanglich ee Toresſchluß — noch 4 312 pro⸗ Unſere Stadt Poſen ſteht noch unter dem gewaltiger 


zentige Anleihe bewilligt, aber fie war erſt im Juli zur Ausgabe] Eindruck des Falls der Feſtung Antwerpen, deſſen Beden 
gelangt, Sie hatte wie immer einen Rie 1 gehabt, aber tung erſt durch die ſortgeſetzt einlaufenden Ergänzungsnachrichter 
in das rechte Licht gerückt wird. So erfährt man 7 er er 
ſinnung des franzöſiſchen Rentners ſich in möglichſt raſcher Woll-|200 000 Einwohner Antwerpens na e Holklan! 
rh betätigt hätte. Das Ge entelb geschah licht b Voll⸗ [geflüchtet waren, und daß 10 000 Engländer bein 
jeblungen, Plieben auß, ſondern jelbit die am 16. September fäl. ntberſchreiten der neutralen bolländijhen Grenze die Waffe 
ligen Teilzahlungen von weiteren 30 Prozent gingen nur niederlegen mußten, mithin für den u 1 a 
4 ; SE ; . die im Entwiſchen tüchtigen Englän⸗ 
Regierung ſcheint dies Ergebnis vorgusgeſehen zu haben, wurden. Wenn man auch h b 
EN Anfang eptembex hörte man, daß se 21 dem ame] der nicht gerade zu fürchten hat, beſſer iſt es doch, wenn ihre 
rikaniſchen Bankhauſe J. P. Morgan u. Co., we en | Truppen an Zahl immer geringer werden. Über die Siege 
einer Anleihe von 100 Millionen Dollars oder einer halben Mil⸗ beute von Antwerpen, die Anzahl der Gefangenen 


liarde Franken verhandle. Die Anleihe ſchien auch unter Dach 2 5 3 Pr 
und Fach zu ſein. Da legte die amerikaniſche Regierung im letzten] uſw. können naturgemäß noch leine Einzelangaben gemacht we 


u, l In 8 x . i bi Beu i Ger 
Augenblick ein Veto ein. Staatsſekretär Bryan erklärte An⸗ den; daß uns allen aber beim Anblick der te wie der 
leihen amerifaniiher Bankiers an kriegführende Staaten jeien fangenen das Herz lachen würde, iſt zweifellos. Man konnte 
mit dem Seite ur a 5 = > geſtern überall den Fall von Antwerpen in aufgeregter Begeiſte⸗ 
eihe wurde fallen gelaſſen. J et. Wirt Pollen i dieſe rung erörtern hören, und in den geſtrigen Kriegsgottes⸗ 

I 5 > 7 ich⸗ 
ihr b. deen Amerikas für uns bedeutet ir wollen fie ihm dienſten erklang das: „Nun danket alle Gott!“ aus aufrich j 


Das franzöſiſche Finanzminiſteriun in feiner |tigem Herzensgrunde, und durch die Sonntagspredigten zog ſich Ki 
Not klopfte nun an engliihe Türen an. Diesmal mit Erfolg, die jauchzende Freude über die neue Heldentat unferer Truppen, 
aber mit was für einem? 2% der 500 Millionen Franken, und der Dank an den Herrn der Heerſcharen dafür, daß er un⸗ 


ſere 


et 


wie die meiſten feiner Landsleute, aber er hat als Kanzler der 
5 doppelte Veranlaſſung zu dieſer Eigenſchaft. Aber 
es i 


ner verre 


So l Sie uns denn ohne bie Bern wie geſagt, aber 
auch ohne t Beantwortung der Frage 
hevantreten: Wer kann den Krieg länger aushalten — die andern 
oder wir? Wird es ſich dabei für uns hauptſächlich um unſeren 
engliſchen Gegner handeln, ſo dürfen wir ſelbſtverſtändlich doch 
auch Rußland und vor allem das lapitalkräftige Frankreich nicht 


7 


Soldaten — fie hat ſich jüngſt in Galizien in wochenlangen] um die es in Amerika verhandelt hatte, erhielt es von ſeinem ge⸗ an . it de ü Mu ühtet, de ſolchen 
Ta lä ährt — ſpekt. ä treuen Verbündeten, deſſen Schlachten es auf einem eigenen ſere Krieger mit dem herrlichen; Wie auönerkitet, Der au ſolchen 
Rae e be e ben, Rejpeit Eli mehr, bor ber Boden mit Tehlıen, enan it ten Fronfen, 10 e zom mer Heſdentaten fähig mochten 1 3 


0 4 


A BVoſener Tageblaf. 3 


— — —. — 
Das Gefühl der Sicherheit in Poſen bemächligt ſich er- |leuchtung nicht kannten und auch ſonſt vielleicht nachlaſſig waren, 
CCC Syn Kalmek ip De, Lama 
rn Mobilmachung teilweis Hals über Kopf legte die Staatsanwaliſchaft Revſion beim Reichsgericht cin, 
. verließen, um ſich im Innern des deutſchen Vaterlandes] weil nicht geprüft fei, ob fie ihrer Aufſichtspflicht zuwider es 
mit ihren Kindern in Sicherheit zu bringen, jetzt wieder zurück-] unterlaſſen hätten. die un efugte Fahrſtuhlbenutzung ernſthaft 
| ee Morgen bei der Wiederaufnahme des Schul 15 verhindern. Auf Antrag des Reichsanwalts hat indeſſen das 

! 
} 


4 5 
Mitteilungen des Poſener Standesamtes. 
Sterbefälle. 

Re Vom 12. Oktober. 

Erſ.⸗Reſerviſt Richard Rothe. 25 Jahre. Begleiter eines Kraft⸗ 
wagens Erich Meifert, 20 Jahre. Witwe Julianna Bartylak, geb. 
Chudzinska, 66 Jahre. itwe Viktoria Goſtyniewicz, geb. Opa⸗ 
ſzynska, 83 Jahre. Michael Szurpiet, 12 Tage. Maria Kaczmarek, 
2 Jahre 4 Monate 4 Tage. 


— ... — . 
Handel, Gewerbe und Verliehr. 


Von der Berliner Börſe. 

Berlin, 12. Oktober. Von den Kriegsſchauplätzen im Weiten 
und Oſten wird in den amtlichen Berichten ein erfolgreiches 
Vordringen der Armee gemeldet. Lebhafte Freude und Genug: 
tuung herrſchte über den Entſatz von Przymysl und die dabei 
don unſeren Verbündeten erzielten großen Erfolge. Gehobene 
und hoffnungsvolle Stimmung blieb daher an der ? örſe vorherr⸗ 
ſchend. Der letzte, recht befriedigende Reichsbankausweis wurde 
als Beweis unſerer finanziellen Stärke beſonders gewürdigt. 
ai Geld 55% Prozent, Privatdiskont 524 Prozent und 
arunter. 


; ; : j; ; eichsgericht die Reviſion als unbegründet vermwor- 
ee ĩ 
me ; ſend ſein, D Som | feſtgeſtellt und die etwaige Übertretung der Oberpräfibialverord- 
werhalbjahrs zum Teil im fühen Nichtstun verbracht haben, und nungen bereits verjährt iſt. 

Verden nun die ſchon jetzt überfüllten Klaſſenräume, die infolge p. Goldene Hochze it. Den Lehrer a. D. Felir Schuſter ſchen 
Inanſpruchnahme verſchiedener Schulen für militäriſche Zwecke[ Eheleuten, Kanalſtraße 8 wohnhaft, iſt aus Anlaß ihres 50jäh- 
5 er anderen Schulen gaſtweiſe überlaſſen wurden, noch mehr be» e ee am 9. d. Mts. die Ehejubiläumsmedaille verliehen 
gen Doch es iſt jedenfalls mit Freuden zu begrüßen, daß un⸗ Der Verein ehemaliger Pioniere hält morgen, Diensta 
ſere Schuljugend wieder in den Dienſt ernſter Pflichterfüllung abend 8½ Uhr, in a Er 1 
gheſtellt wird, zu der ja die gegenwärtige ernſte Zeit ganz be⸗ G 
f ſonders eindringlich aufruft, in der alle Volkskreiſe, die draußen 
umpfenden Krieger, wie die Daheimgebliebenen, ihr Beſtes reſt⸗ b 
98 in den Dienſt des Vaterlandes ſtellen. Die Kgl. Ge⸗ 
derbeſchule für Mädchen, die getreue Nachbarin unſerer 
N Schriftleitung, die ſeit den Tagen der Mobilmachung vielen 
wackeren deutſchen Soldaten Unterkunft und noch mehr kräftige, 
Befunde Nahrung bot, iſt in dieſen Tagen für Schulzwecke wieder 
rei geworden und nimmt ebenfalls den Unterricht wieder auf, 
An die Stelle der bärtigen Krieger. die uns jo mannigfache Ab⸗ 
wechſlung boten, treten jetzt die Schülerinnen der Anſtalt in 
0 ihrer jugendlichen Anmut und Lieblichkeit, und ſie werden, des 
ſind wir gewiß, ihre Händchen zur Anfertigung von Liebes⸗ 
haben für unſere Krieger gern in Bewegung ſetzen. 
Die heutige Nachricht aus dem Großen Hauptquartier wußte 
vwieder verſchiedene frohe Siegespoſt zu melden. Allem voran 
intereſſierte uns zunächſt, daß die Feſtung Przemysl, die 
längere Zeit von ruſſiſchen Truppen umklammert wurde, von den 
öſterreichiſchen Truppen entſetzt und wieder eingenommen “it, 
ein Vorgang, der entſchieden dazu beitragen wird, die Sieges⸗ 
juverſicht der auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze kämpfenden ver⸗ 
bündeten Truppen auch weiterhin zu beleben. Überhaupt geht 
28, nach dieſem Telegramm des Großen Hauptquartiers auch auf 
derſchiedenen anderen Stellen im Oſten erfolgreich vorwärts. 
Angriffe der Ruſſen auf Oſtpreußen wurden zurück⸗ 
deſchlagen, tauſend Ruſſen wurden bei Schirwindt zu Gr 
fangenen gemacht; in Südpolen drangen unſere Truppen bis 
an die Weichſel vor, hierbei fielen 2000 Mann ſibiriſcher Trup⸗ 
g den in unſere Hände Und dieſen erfreulichen Siegesnachrichten 
ſtellen ſich verſchiedene Waffenerfolge unſerer Ka⸗ 
dallerie auf dem franzöſiſchen Kriegsſchauplatze ebenbürtig 
an die Seite, indem bei Lille und bei Hazebrouk je eine 
franzöſiſche Kavalleriediviſion geſchlagen wurde. 
Für den Beginn der Woche jedenfalls ein recht erfreulicher 
fang, dem zweifellos eine ebenſo glänzende Fortſetzung folgen 
wird. Jeder Empfänger von Feldpoſtbriefen — und wer iſt das 
m dieſer Zeit, da jede Familie mindeſtens einen Angehörigen 
m Felde hat, nicht? — wird aus dieſen die ſtürmiſche Begeiſte⸗ 
1 rung, den trotz aller Feldzugsſtrapazen uneſchwächten Mut und 
3 das felſenfeſte Vertrauen herausgeleſen haben, das unſere wacke⸗ 
ren Truppen beſeelt und ‚fie ſicher auch zur Überwindung der 
letzten Schwierigkeiten und zum Siege über alle unſere Feinde 
3 führen wird. Und ſollten wir nicht auch mit dem gleichen Ver⸗ 
trauen erfüllt werden, wenn wir Oſtmärker immer wieder neue 
ö Kunde von dem heldenmütigen Ringen unſerer oſtmärkiſchen Re⸗ 
dimenter hören? Die zahlreichen Eiſernen Kreuze, die 
bisher verliehen werden konnten, beweiſen uns, wie heldenmütig 
unſere „Feldgrauen“ in den Kämpfen vorgehen; und wem 
ſchwillt nicht vor Freude das Herz, wenn wir beiſpielsweiſe hören, 
daß das 37 FZüfilier-Regiment in Krotoſchin bis jetzt 
bereits 153 Ritter des Eiſernen Kreuzes, das Liegnitzer 
Königsgrenadier⸗-Regiment Nr. 7 bis zum 1. DE 
tober bereits 62 zählte; ein glänzender Beweis dafür, wie auch 
die Regimenter unſeres V. Armeekorps hervorragende helden⸗ 
mütige Taten vollbringen. 
Das gilt aber nicht nur von den alten, gedienten Truppen, 
fondern auch von den eben erſt ausgebildeten Kriegsfrei⸗ 
willigen, ſofern ſie bereits im Felde ſind, kann ſchon manche 


Poſener Viehmarkt. 

Poſen, 12. Oktober. [ Städtiſcher Viehhof.] Es waren aufge⸗ 
trieben: 8 Rinder, 206 Schweine. — Kälber, — Schafe, — Ziegen, 
— Ferkel; zuſammen 214 Tiere. 

Es wurden gezahlt für 50 Kilogr. Lebendgewicht bei: 

Schafe —. — Mark. — Schweinen: a) Fettſchweine über 3 Bir, 
Lebendgewicht — , —, b) vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgew. 
47—50, c) vollfleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 4447, d) 
Eiſenbahn) der Militär⸗Eiſenbahn ſowie der Kerkerbachbahn, der vollfleiſchige von 160200 Pfd. Lebendgewicht 23.—46, e) ſleiſchige 


© ſack b 18 ir Schweine unter 160 Pfd. 38—40 M., N unreine Sauen und geſchnitten 
Darge-Begejader und der Kreis Oldenburger Liſen bahn ein zige] Eber 40-45 Mk. — Milchtähen für Stüc I. Dual. — bis —, Il. Das 


lität — bis — Mark, III. Qualität — bis — Mark, Mittelſchweinen 
(Läufer) für Stück — , — Mark. — Ferkel für Paar —, — Mark. 
Schweine: wurden verkauft für Zentner Lebendgewicht: 6 Stück für 
51 M., 7 Stück für 50 M., 2 Stück für 49 M., 13 Stück für 48 ME. 
21 Stück für 47 M., 8 Stück für 46 M., 46 Stück für 45 M., 16 Stück 
für 44 M., 8 Stück für 43 M., 12 Stück für EM. 9 Stück für 41 M. 
6 Stück für 40 M., 11 Stück für 38 M.. 3 Stück für 37 M., 8 Stück 
für 36 M., 1 Stück für 35 M., 17 Stück für 34 M. 
Der Geſchäftsgang war ruhig. Der Markt wurde geräumt. 


Poſen, 12. Oktober. (Produktenbericht.] (Bericht der Laud⸗ 
wirtſchaftlichen Zentral⸗Ein⸗ und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) Weiß ⸗ 
weizen, guter, 248 Mark. Gelbweizen, guter. 246 Mark, Noggen, 
124 Bid. holl. gute trockene Dom.⸗Ware. 22) Mark. Gerſte, je 
nach Sorte, 210—230 Mark, feinere Sorten über Notiz. Hafer, je 
nach Sorte, 190 —205 M. — Stimmung: feſt. 


Berlin, 10. Oktober. (Wochenbericht über Butter und Schmalz 
von Gu ſt. Schultze u. Sohn. Butter⸗Großh., C. 2, Fiſcherſtr. 26/27.) 
Butter: Trotz der ſo ſtark geſtiegenen und außergewöhnlich hohen 
Preiſe bleibt das Geſchäft recht lebhaft; die Kaufluſt iſt rege und von 
außerhalb treffen weiter bedeutende Aufträge ein. Außerſt knapp 
machen ſich billige und mittlere Qualitäten. 

Schmalz: Da die hieſigen Lager faſt geräumt und neue Zu: 
fuhren vorläufig nicht zu erwarten ſind, ſo wurden für Ware, die ſich 
in zweiter Hand befindet, hohe Preiſe gefordert. 

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation und vom 
Fachausſchuſſe gewählten Notierungskommiſſion: Hof⸗ und Genoſſen⸗ 
ſchaftsbutter la 140—143 Mark, do. IIa 134—140 Mark. do. IIla 
122—135 Mark. do. abfallende 110—125 Mark. — Tendenz: 
ſeſt. Privatnotierung für Schmalz: Schmalz Prima Weſtern 
79,00—82,00 M., Schmalz reines in Deutſchland raffiniert 81,00 M. 
Schmalz reines in Amerika raffiniert 82,00 M., Berliner Bratenſchmalz 
82.00 — 84.00 M., Kunſtſpeiſefett in Amerika raffiniert —.— M., Kunſt⸗ 
ſpeiſefett in Deutſchland raffiniert 52.00 Mk. Tendenz: feit. 


Derlin, 12. Oktober. Produktenbericht. Neue 1 
am Markte für Brotgetreide lagen heute nicht vor. Das Angebo⸗ 
blieb knapp; die Preiſe waren unverändert feſt. 


Berlin, 12. Oktober. (Amtliche Schlußkurſe.) Weizen 
ſeſter. Loko 253—257 Mk. Roggen: feſter. Loko 225 —226 Mk. Hafer: 
ſtill. Feiner neuer 216—223 Mark, mittel 213—215 Mark. Mais; 
am. mix. ruhig. Loko 240 M. 

London. 10. Oktober. Zuckermarkt. Loko 29.6. Verkäufer. 


Weltervorausſage für Dienstag, den 13. Oktober. 
Berlin, 12. Oktober. (Televhoniſche Meldung.) 
Etwas wärmer, vielfach heiter, aber noch veränderlich, bez 
meiſt ſchwachen ſüdöſtlichen Winden. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Poſen. 


[Barometer 


tigkeit vom 28. September d. Is. auf den Strecken der preußiſch⸗ 
| 


geführt worden. : 

p. Betrügerei beim Kohlenhandel. Ein Kohlenhändler wurde 
am 10. d. Mts. zur Beſtrafung aufgeſchrieben, weil er in der 
Waſſerſtraße Körbe mit Kohlen verkaufte, bei denen an dem vor⸗ 
geſchriebenen Gewicht bis zu 9 Pfund fehlten. (Es fehlte ja noch, 
daß man bei den ohnehin teuren Kohlenpreiſen auch noch nicht 
das Vollgewicht bekäme!) 

p. Kindesleichenfund. Geſtern vormittag um 11 Uhr wurde 
in der Pumpſtation am Gerberdamm von einem Arbeiter eine 
neugeborene männliche Kindesleiche gefunden. Die Leiche wurde 
in das Stadtkrankenhaus gebracht. 

p. Zuſammenſtoß. An der Ecke Paulikirchſtraße und Ober⸗ 
wall erfolgte Sonnabend vormittag um 10,40 Uhr ein Zuſam⸗ 
menſtoß zwiſchen zwei Kraftradfahrern. Ein 
Fahrer wurde leicht verletzt, ſein Rad wurde leicht beſchädigt. 

p. 3 Am Berliner Tor ſtieß geſtern vormittag 
um 10 Uhr ein Kraftwagen mit einem Radfahrer zuſammen, wo⸗ 
bei dieſer zu Fall kam ohne ſich zu verletzen. Das Rad wurde 
nur leicht beschädigt. Die Schuld trifft den Radler, der nicht ge⸗ 
nügend rechts gefahren iſt. 

p. Kleinſeuer. Die Feuerwehr wurde Sonnabend abend gegen 
7 Uhr nach dem Grundſtück Helmholtzſtraße 1 gerufen, wo in 
einem Heizraum eine größere Menge Papier verbrannt wurde, 
ſo daß vorübergehende Paſſanten eine Feuersgefahr vermuteten. 

p. Unfall eines Kraftwagens. Sonnabend vormittag gegen 
8 Uhr ſchleuderte an der Ecke 5 und Königsplatz ein 
Kraftwagen auf dem ſchlüpfrigen Straßendamme und ſtieß gegen 
die Bordſteinkante, wobei das linke Vorderrad vollſtändig zer⸗ 
trümmert wurde. Der Wagen mußte in eine Reparaturwerkſtatt 
gebracht werden. 

p. Feſtgenommen wurden: zwei Betrunkene; ein Arbeiter 
wegen Verübung groben Unfugs; ein Arbeiter wegen Lärmens. 

Xx Der Waſſerſtand der Warthe betrug hier heute früh 
+ 0,24 Meter. gegen + 0,22 Meter geſtern früh. 5 


F. Unruhſtadt, 9. Oktober. Die ſilberne Hochzeit feierte geſtern 
das Hauptlehrer Reetz ſche Ehepaar in Chwalim. Zahlreiche Glück⸗ 
wünſche von nah und fern erfreuten das Silberpaar an ſeinem 
Ehrentage. E 

* Schneidemühl, 11. Oktober. In der Nähe des Rittergutes 
Salm bei Schloppe wurde im Walde, dicht neben einem Wege. 
die Leiche eines 12jährigen Mädchens 1 Das Kind war 
mit der Hand erwürgt und mit einer Schnur erdroſſelt worden. 
Ob ihm Gewalt angetan wurde, konnte in Ermangelung eines 
Arztes nicht 9 0 werden. Die Staatsanwaltſchaft nahm 
an Ort und Stelle den Tatbeſtand auf und verhaftete einen jun 
gen Burſchen als mutmaßlichen Täter. Die Er⸗ 
mordete hatte mittags ihrem Vater Eſſen nach dem Felde ge⸗ 
bracht und war auf dem Heimwege überfallen worden. 


K. Briefen i. Weſtpr., 11. Oktober. Der Vaterländiſche Frauen⸗ 


— 


nette Tat berichtet werden. So erfüllte es uns mit ganz beſon⸗] verein Hohenkirch hat drei Geneſungsheime mit 48 Betten ein⸗ EN | Tem: 
. . 2 — um 1 ır — 
derer Freude, als dieſer Tage unſer Kollege Schmidt, der beim gerichtet. a = | | Wind Wett | 1 15 
Ausbruch des Krieges die Feder mit dem Schwerte vertauſchte, an un Nee Win A Im Seil. 
ſic uns als friſchgebackner Unteroffizier vorftellte, Er Feloͤpoſtbriefkaſten der Schriftleitung. Stunde. Scehohe ft hend 
* wegen großer Umſicht bei einer Radfahrerpatrouille, Fran Diſtrittstonmiſar M. in K. Daß der öden — — —— —— 
ie er im feindlichen Kugelregen ausgeführt hatte, glücklicher; Diſtri ar n K. az, de e. Oktober | | | 
17 7 ; nen erwidert hat, „Feldpoſtbeſtellungen auf Zeitungen würden 5 En SR leicht er 4 
weiſe ohne ſelbſt getroffen zu werden, obſchon ſein Fahrrad mehr⸗ Ba von der BO a leiber tein pereinzelter 5 9 2 2 Beer W as 97270 151 
ſach durchlöchert worden war, zum Unteroffizier ernannt wor⸗ Fall. Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts bat in einem qu 10. morgens 7 Uhr 2580 2d leicht bedeckt 7＋ 36 
den, und das, obwohl erſt 7 Wochen vergangen waren, ſeitdem er] uns gerichteten Schreiben erklärt, er könne ſolche Fälle nicht 10. 9 767.3 N leis. g. woll 124 
? ei willi ; : „für möglich halten, jo lange ihm nicht die Beweiſe dafür vorge⸗ 10. nachm. 2 Uhr 29 NW lei 3g.“ wong +12, 
als Kriegsfreiwilliger eingetreten war. Selbſtredend find wir||, 8 0 5 Be Ay ee eee. Orge- 10. abends 9 Uhr 758.2 N leis. 39. wolkig ＋ 2. 
a egt werden. Nun, daran mangelt's uns nicht, und andere Leſer . hin RO leif, 3g. R 6 
uf unſeren Kollegen ganz beſonders ſtolz, und das mit vollem] könnten uns da u, ebenio wie Sie, ſicher weiteres Beweismaterial 11: morgens 7 uhr 58 1 IND ei}. 39. 11 55 —— 5 
Recht! 5 hb. liefern. Wir un alle ſolche Beweiſe zu unſeren Akten und] - nachm. 2 Uhr 757,9) 0 leis. 3g. bedeckt + 88 
ER werden fie nötigenfalls verwerten, aher möglichſt jo, daß den 11. abends 9 Uhr 1215 SS lich W. 1 — E 15 
Das Fahrſtuhlunglück im Stadtkrankenhauſe einzelnen Beamten daraus keine Schwierigkeiten erwachſen, Denn 12. morgens 7 Uhr“ 756, | eicht. W. be 44, 


* 


Niederſchlag am 10. Oktober: 2,4 mm. 
Niederſchlag am 11. Oktober: 11,0 mm. s 
Grenztemperaturen der letzten 72 Stunden, abgeleſen am 10, 11. 
und 12. Oktober, morgens 7 Uhr. 
10. Oktbr. Wärme⸗Maximum: 4 12,5 Celſ. 
10. „ Wärme⸗Minimum: + 40° „ 


vor dem Reichsgericht. 

Wegen des Fahrſtuhlunglücks im Krankenhausanbau in der 
Bergſtraße vom 2. Juni v. J., bei dem die Krankenſchweſter 
Klär durch Sturz in den Schacht ihren Tod fand, der Oper 
rationsdiener Nowak verletzt wurde, hatten ſich bekanntlich 


daran liegt uns pn nichts. — Beſten Dank für die Kleider. 
ſpenden für die Oſtpreußen. Wir aben erſt dieſer Tage wieder 
zwei Autos Kleider nach dem Bahnhof geſchickt und an durch⸗ 
reiſende Flüchtlinge verteilen laſſen, denen ie Teil das Nötigſte 


4 


mangelte und die daher für die Gaben ſehr dankbar waren. — 
Weiter ſchreiben Sie uns: „Die endliche Beſſerung der Feld ⸗ 


kinerzei ; 771 0 N ſes Dit habe ich mit großer Freude begrüßt, wenn auch die Zu: 11. „ Wärme⸗Maximum: + 13,2 
u 75 der damalige Oberinſpektor des Krankenhauſes. der un der Wollwäſche auf dieſe Weile recht mühſam und teuer 11. Waͤrme⸗Minimmm: + 480 
hinenführer und Inſpektor Kalweit und der Hausdiener wird. Ich habe drei Söhne im Felde, alle drei bei Verdun: 12. „ Wärme⸗Maximum: 10.4% „ 
Fahrſtuhlwärter Kawacziniak vor der hieſigen Straf- mein Mann iſt zum Garniſondienſt einberufen; ich ſelbſt muß den 12. Wärme⸗Minimum: ＋ 45° „ 


ter zu verantworten. Das Gericht war jedoch in der Ver 
lung vom 31. Januar d. Is. zur Freiſprechung der 
geklagten aus folgenden Gründen gekommen: 
Die a beider Unfälle beſtehen darin, daß die Verun⸗ 
den unbefugterweiſe einen Schlüſſel beſaßen und den Jahr⸗ 
Ih ohne Führer benutzen wollten, und ferner, daß die Fahr⸗ 
20 


Leitung: E. Ginſchel. x 
Verantwortlich, für den politiihen, Teil: Chefredolteur 
E. Ginſchel: für die Lokal⸗ und Provinzialzeitung: R. Herbrechte⸗ 
meyer; für das Feuilleton, den Handelsteil und. den übrigen 
redaktionellen Inhalt: K. Peeck: für den Anzeigenteil: E. Schrön. 
Rotationsdruck und 1 der Oſtdentſchen Buchdruckerei und 
Verlagsanſtalt A.-G. Sämtlich in Poſen. 


Schluß des redalnonellen Teiles. 


Geschäftliche Müteilurgen, 
Nachrichten aus dem Feldzuge 1914, ſei es in Form von 


unſere Dienſtpferde abgeben. Mit deutſchem Gruß!“ — Das iſt 


ee erſezen und mein e den Kutſcher für 
töge Ihnen ein frohes 


ltür aufſprang, ohne daß der Fahrſtuhl dahinter ſtand. 
ides haben die Angeklagten nicht berſchuldet. Kalweit, ſeit 
8 Jahren Leiter der maſchinellen Einrichtung und Aufſeher des 
ungejtublbetriches, hatte erſt tags zuvor den Fahrſtuhl revidiert 
I ie Außenſteüexung in Ordnung befunden, brauchte alſo mit 
rem 195 9 1975 Verſagen nicht zu rechnen. Tawacziniak, der 
An ade ür bie aindaltung Den ers 
Sdaung vom 18. Februar 1908 zu ſorger date . öfnen u : Anfichtsfarten. Feldpoſtkarten oder Briefen werden von den Angehöri⸗ 
der Fahren eee e öden Abſendung ſofort erfolgt. Hoffentlich können die Tagebuch⸗In⸗] gen unſerer Krieger daheim gern in einem Album geſammelt. Die 
dem Zuſtand überhaupt nicht benutzt werden darf, hat von der haber die Rubrik: ndr eng des Regiments“, in recht umfang- hieſige Kunſthandlung J. Themal hat dazu ein recht geeignetes, 
unerlaubten Benutzung durch das Perſonal kaum was gewußt] reicher Weiſe ausfüllen. Glück, Heil und Sieg. geſchmackvoll ausgeſtattetes Album herausgegeben. Dieſes, auf dem 
dec jedenfalls ebenſo wie Kalweit, mit keiner Lebensgefahr ge⸗ K. Es handelt ſich 1 ehıeae F Nicht 8 a „ bee een Album 
net, ja ei ; 5 nie vorge- verein Schwarzenau, ſondern der Kriegerverein Schwarze [einen en Felde zum Hineinſchreiben des Namens verſehene Album 

t t, da ja ein eriagen ber Ionen e Dh = 4 nerſt die ſchöne Idee gehabt, für alle feine im Felde enthält Raum für 50 Karten uſw. und iſt in verſchiedener Ausſüh⸗ 


men war. Die Angeklagten konnten auch bei gehöriger Auf zuerſt lle jeı h a x : 
Merkiomfeit die Unfat mög keit, die ich im 5 ereih ihrer] jtehenden Mitglieder Feldpoſtabonnements auf unjer Blatt zu [rung bereits in den hieſigen Handlungen erhältlich. Mäheres im 
Ai 7 x * 


ahrung lag. nicht vorausſeben. Wenn ſie den Defekt der Be⸗ſtiften. 5 Anzeigenteil.) 


Nachruf. 


Unſer Reichstagsabgeordneter (4668 


Herr Emil Ritter 


it am 7. d. M. in Schönlanke nach längerer Krankheit verſchieden. 

Tieftrauernd ſtehen wir an der Bahre des Dahingegangenen. In 
unſerem Wahlkreiſe geboren und aufgewachſen, hat er den Intereſſen 
desſelben in den verſchiedenſten Ehrenämtern gedient. Er war lange 
Jahre Mitglied des Kreisausſchuſſes des Kreiſes Czarnikau und Ver⸗ 
treter dieſes, ſowie der Nachbarkreiſe im Provinziallandtage, auf welches 
Amt er verzichtete, als 1908 er in den Reichstag gewählt war. Den 
Verhandlungen des Reichstags hat er mit unermüdlichem Fleiß beige⸗ 
wohnt, mit Anſtrengung, die ſchon ſeit Jahr und Tag ihn behindernden 
Vorboten ſeiner letzten Krankheit bekämpfend. Während ſeiner parlamen⸗ 
tariſchen Tätigkeit iſt es ihm vergönnt geweſen, den Finanz⸗ und Wehr⸗ 
vorlagen durch ſeine Stimme zur Annahme zu verhelfen, die allein es 
ermöglicht haben, daß unſer, ihm ſo über alles teures Vaterland jetzt 
imſtande iſt, in großartiger Erhebung aller Stände und Berufsklaſſen 
einer Welt von Feinden Trotz zu bieten. 

Sein Andenken wird in Ehren fortleben. 


Der Deutſche Wahlverein des Wahlkreiſes 
Kolmar, Czarnikau, Filehne. 


Au 


Infolge ſchwerer Verwundung vor dem 
Feinde ſtarb mein innigſtgeliebter Mann, RR 
mein guter Vater und lieber Schwiegerſohn iR 


Eberhard Geisler, 


Hauptmann und Diviſionsadjutant, 
Ritter des Eisernen Kreuzes. 


Königsberg, Hildesheim, im Oktober 1914. 


am 1. Oktober 


In kiefſter Trauer JE 
Margarete Geisler geb. Wagner. 
Joachim Geisler. 

Emma Wagner geb. Liecke. 


(ee 


Im Kampfe für das Vaterland fiel mein innig⸗ 
* geliebter Mann, unſer lieber Sohn und Schwager, 


der Bantbeamte 400 


Curt Ziehlke, 


= Bisefeldwebel d. Keſ. in Reſ.⸗Juf. Regt. Rr. 2l, MR 
| fizierdienittuer, | 
In tiefer Trauer 
Lotti Ziehlke geb. Moeller. 
Hedwig Ziehlke, als Mutter. 
Georg Moeller. 
Elſe Moeller. 
Irmgard Berger geb. Moeller. 
Herta Feier geb. Moeller. 


1 7 
. 1 


Prima Briketts 


leert in Waggonladungen nach allen 7 5 


Posen, Gr. Gerberstrasse 10. 1 


ER 1 8 a 
aA Wilhelm Rothholz. /} 
Rn RT RR RE AR A eee 
e eee Dr e e Tee 


RS 0 Stationen prompt. 


12—1 Ahr. 


. DVoſener 


dem Felde der Ehre ge 8 
Am 30. September wurde mein innig⸗ 
geliebter Mann 


Erich Böhme 


Haupfmann und Kompagnie -Chef 
im Regiment Graf Kirchbach 
durch einen Bauchſchuß ſchwer verwundet und iſt 


f 


vor Verdun ſanft entſchlafen. 


Poſen, Naumannſtraße 2, z. Zt. im Eltern⸗ 
hauſe Wilmersdorf⸗Berlin, Gaſteinerſtraße 8. 


In der Zeit vom 22. 8. bis 24. 9. 
ſtarben den Heldentod fürs Vaterland die 


Hauptleute Hoffmann, 


Leutnant Grüner, 
die Leutnants der Reſerve 
Schmiedeberg, 
Mittelſtedt, 

Raupach. 


Das Regiment wird dieſen Helden ſtets ein 
dankbares Andenken bewahren. 


Im Namen des Offizier⸗Korps 


75 Major und Regiments⸗Kommandeur 
des Infanterie⸗Regiments König Ludwig III. von Bayern 
(2. Niederſchleſiſches) Nr. 47. 


Fröbel⸗Seminar 


Neue Garkenſtraße 36 und Kohleisſtraße 
Schulanfang für Seminariſtinnen und Kindergartenkinder den 15. Oktober. 
Anmeldungen Reue Gartenſtr. 10 — 


BugeBlatt. >— 


—— ů ͤ—ͥ̃ — 
UD HNA RS RE BE EN RS RE EN ER! 


Schwedter Hagel: und Seuer-Derfiherungs- 
Geſellſchaft 


auf Gegenſeitigkeit 
Gegründet 1826 


Die Geſellſchaft verſichert in zwei getrennt verwalteten Abteilungen 
1. Bodenerzeugniſſe gegen Hagelſchaden, 
2. Mobiliar und Gebäude auf dem Lande und in Städten 
gegen Brand-, Blitz und Exploſionsſchaden. 
Nebenkoſten, wie Reſervefondsbeitrag, Eintrittsgeld und Gebühren für den 
Verſicherungsſchein, werden nicht erhoben. 


Geſchäfts⸗Ergebniſſe 
I. Hagel⸗Verſicherungs⸗Abteilung 1914: 
Berſicherungsſumme: 316.846.302 m. 

Prämie einſchl. 50 % Nachſchuß: 3. 906.319,05 m. 

Durchſchnittli kbeit ämi d ſchuß f. 
für 100 M. ea eitrag (Vorprämie und Nachſchuß) 177 8 
II. Feuer⸗Verſicherungs⸗Abteilung 1913: 
Verſicherungsſumme: 1.651.220. 328 m. 
Prämie: 3.774. 452,56 m. 


An Dividende wurden den Mitgliedern 9% der auf 1913 entfallenden 
Prämie rückgewährt. Seit Aufhebung des Umlageverfahrens wurden an Dividende 
vom Jahre 1852 an 17.399.578 92 M. zurückgezahlt. 

Jede weitere Auskunft wird von der Direktion in Schwedt, ſowie von allen 
unſern Vertretern gern erteilt. 


MAIER E EEE 
7 ET EEE RITTER ae NEE !!!!!! TEE RETTET 
Aenderungen, Reparaturen, Auf: 


Zurückgekehrt [4629 
at uſw. ſofort. Friedmann, 


Janikälsral dr. Wicherfiewicz 


ützenſtraße 32, am Petriplatz. 
Augenarzt, St. Martinſtraße 6. 


m ee 


25 2 5 ; 8 N . 5 8 
EHE 
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Aniformen nach maß ſowie 


bi 
S 


fallen! 7J3.((ͤͤĩ ͤ ERTERENEN 
Gebrauchter 


Dampfpflugſatz 


betriebsfähig und komplett, beſtehend aus 2 16 pferdigen 
Maſchinen, 2 Seilen, 1 Vierſcharpflug, 2 Waſſerwagen ſoll 
ſofort verkauft werden. Anfragen unter 8457 an die 
Expedition dieſes Blattes erbeten. 


4669 MR 


abends im Lazarett St. Maurice 


Nc 


Butterhandlung „Krone“ 


die Verkaufsſtellen ag 
Neue Gartenſtraße 1, 
Glogauer Straße 74,75 r ge 


4 ſind wieder eröffnet. 8470 


N Exxerreereirereeegsr 
Schickt Seitungen ins Feld! 


In kiefſtem Schmerz 
Ma. Böhme, geb. Viertel. 


AAA 


VW 


Kleinwächter, 
Koch, Liebe Leſer in der Heimat! 

Eure Angehörigen im Felde haben keit . 
Ausner, deren Wau als zu willen wie 22 anf den lei 


ſchauplätzen ausſieht und was daheim vorgeht. Kunde 
hiervon kann ihnen in dem gewünſchten maße nur 
eine große Heimatzeitung geben. darum 


beſtellt ein 


Feldpoſt⸗ Abonnement 


auf unſer Blatt 


für Eure Angehörigen im elde 
bei dem nächſten poſtamt. das koſtet fürs Vierteljahr 
5,50 Mk. und 1,20 Mk. poſtaliſche Umſchlagsgebühr, 
zuſammen alſo 4,70 Mi. Dafür ſendet die Feldpoſt 
demjenigen, für den das Blatt beſtellt iſt, unſere 
Zeitung überallhin koſtenlos nach, gleichviel, wohin 
feine Cruppe geht. 


Als Adreſſe ift anzugeben: 


Dor: und Zuname, Dienſtgrad, Kompagnie, Re 
giment, Brigade, Divifion und Armeekorps. Beſtim⸗ 
mungsort iſt nicht zu nennen. 


Ion. Be Rückſicht darauf, daß das neue Vierteljahr 


Wallmüller, 


6 begonnen hat, beſtellt die eldpoſtabonnements 
ür Eure Angehörigen im elde ſchleunigſt! 


Die Geſchäftsſtelle 
des „ poſener Tageblattes“. 


22. 


11 Ahr, Kohleisſtr. 
Hedwig Hoffmann. 


